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Amtliches. 
Berlin, 4 Oktober. Der Köniz bat dem General der Kavallerie 
von Tumplinz, kommand. General des VI. Armeccorps, und dem Ge 
neral ver Inf. von Kirch ach, kommand. General des N. A mee⸗ 
corps, den Schw. Ad.⸗Ord., dem Polizeiprändent von Clauſewitz zu 
Danzig den R. Ab. Orb. 2. Kl. mit Eichen gub; dem bish. Oymnaſial⸗ 
direktor Dominic s zu Koblenz den R. Ad. Ord. 3. Kl. mit der Schleiſe, 
dem kaiſerl. ruſſ. Hofratb Waeber, ſtellvertnetenden Generalkonſul zu 
Tientfin, und bem Dberbetriebs:Inipeltor bei ver General Direktion 
der SGroäbers. bad. Staatseiſenbahnen, von Davam zu Conſtanz, den 
I. Kr. Ord. 3. Kl. verliehen. f b 
Der Kaſſer hat im Namen des Deutſchen Reichs die von dem Di⸗ 
rektorium der Kirche augsb. Konfeſſton zu Straßburg vorgenommene 
® Ernennung des Pfarrverweſers A bert Hoffmann in Nicberſteinbach 
zum Pfarrer in Eckwersheim, Bar. Unter⸗Elſaß, beſtätiagt. 
Der Gym naſiallehrer Eduaß Voß in Reuß ift als Oberlehrer an 
— das Gynnatum zu Düſſeldorf berufen, der ord. Lehrer Dr. Gerhard 
Vering am Gymnaſitum in Neuß zum Oberlehrer befördert worden; 
ebenſo der Lehrer Ferwer zum Oberlehrer am königl. Gymnaſium zu 
Neiſſe; der ord. Lehrer Dr. Oscar Hubatſch an der Realſchule 
du Bofen als Oberlehrer an das Progymnaſtum in Trarbach beru⸗ 
fen, und die Wahl des Symnaſiallebrers Dr. Wirſel in Montabaur 
zum Rektor der höheren Bürgerſchule in Oberlahnſtein betätigt, om 
evang. Srullehrerfemtnar zu Bromberg der Hülfslebrer Menge 
zum ord. Lehrer befördert, am evang. Hüffsſeminar zu Gingſt der ge⸗ 
genwärlig am Seminar zu Dramburg deſczäftigte Lehre: Weſe, und 
am evang. Schullehrerſeminar zu Pr. Friedland der Lehrer Broſchin⸗ 
Sti zu H gen u als Hülfslebrer angeſtellt worden. 3 
Der bisb. Kreisrichter Koch iſt als etatsmäßiger Militär Intend.⸗ 
Aff. bei der Intendantur IX Armeecorps angeſtellt, und der Jutend.“ 
Ref. Kubiſch vom III Armercorvs unter Ueber weiſuns zur Inten dan, 
tur XI Armeccorps zum etatsmüßigen Militär Iatend. Aff. ernannt 


worde n. 
Die Durchführung der Münzreſorm. 
Der bereits im Auszug telegraphirte Artitel der „Nordd. Allg 
„Stg“ über den gegenwärtigen Stand der Münzreform lautet voll 
ſtändig: - 
i fi. feit dem Zeitpunkte, ven welchem ab die Bank 
7 3 8 unter 50 W. nicht mehr aus eden duriten, hat 
\ die Durchführung der Münzreform die erfieulichſten Fortſchritte ge 
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macht, Seibiiverftänstih hat die im Monate Juli cr. in größerem 
ee erminderung des Umlaufes an Bankgoten auf 
die Umzeffalfung der Wechſelkurſe günſtig eingewirkt, und ſeit dem 188 
erfolgt ist, find Tag für Tag ſowohl jeitend der Staatekaſſen als ſei⸗ 
tens der Banken beträchtliche Sammen an Reichsgoldmünzen in den 
| Verkehr gebracht worden, der dieſelben feſthalten konnte, weil die 
Auefarr der Goldmünzen nach dem Auslande nur Schaden gebracht 
Bütte, aber auch feßhalten mußte, weil ibm das bequeme Zab mittel 
der kleinen Banknoten mehr und mehr ent.ogen und hinſichtlich der 
größeren Notenabſchnitte die Erkenntniß mebr und mehr verbreitet 
Wurde, daß fie Zahlungsanweiſungen auf Goldmünzen find, daß es 
en Banken obliegt, für die prompte Einlöſung dieſer Zahlungs 
anweifungen einzufieben. Ende Jum beliefen ſich die im Umlauf be⸗ 
findlichen Banknoten auf 1304073214 M., ſie nahmen im Monate 
Juli um 9250744 M., im Monate Auguft um 83195493 M., in 
iden Monaten zuſammen um 175702937 M. ab Jasbeſondere 
baden die Noten unter 100 M. in dieſen beiden Monaten ſich um 
147229408 M vermindert und waren davon Ende Auguſt überhaupt nur 
noch 170028406 M. im Umlauf. Dabei ift beachtenswerth, daß das 
„Einziehen der Banknoten unter 50 M., wie in dem erſten Semeſter 
laufenden Jahres, fo auch in den Monaten Juli und Auguſt nur ſehr 
allmählich erfolgt ift, ſie haben ſich in den 6 Monaten vom 1. Januar 
bis 30. Juni cr. um 118 Mill. M. oder durchſchnutlich pro Monat 
um nahezu 20 Mill., und in den beiden Monaten Juli und Auguſt 
um etwas über 43 Mill, alſo monat ich um 21% Mill. M. vermin⸗ 
dert. Die Langſamkeit, mit welcher die Notenappotnts um 50 M. aus 
dem Perkehre verſchwinden, mag zum Theil darauf beruhen, daß die 
betreffenden Bankinſtitute möglieft lange den zinsfreien Genuß des 
durch folche Noten repräſentirten Geldbetrages ſich zu erhalten wünſchen 
And daher alle Maßregeln unterlaſſen, welche die raſche Einlöſung ber 
fördern könnten, ſie liegt aber auch an der Theilnahmloſigkeit des Pu. 
tums, welches zwar lange Jabre hindurch über die „wilden Scheine“ 
te lebbafteſten Klagen führte, aber anſcheinend ſich wenig bemüht, die, 
em Zuſtande ein raſches Ende zu machen, nicht minder aber wirkt 
dara f zu N - 
Metall 5 Umſtand ein, daß die kleinen Banknoten die Funktion des 
Ange ſich en übernehmen und daß fie noch heute in ausgedehnten Um⸗ 
En 8 Beſitze von Perſonen beſinden mögen, die von der 
Ganz anders ebend keine gehörige Kenntnitz erlangt haben. 
und 100 M. geweſ ft der Gang bei Einziehung der Noten zwischen 50 
res um 101 Mill - Diefe haben ſich im erſten Semeſter dieſes Jah ⸗ 
über 17 Peli lionen M. im Ducchſchnitt monatlich nur um eas 
nate Allionen vermindert, fie haben dagegen in den beiden Me. 
„Milli Jalt und Auguſt ebenfalls um 1 d. i. monatlich um 52 
Mo ionen M. abgenommen. Wenn bei beiden Notenkategorien im 
onate September die Einziehung denſeſßen Umfang wie in den Mo⸗ 
naten Jali und Auguſt erreicht baben follte, jo würden derzeit an No. 
ten unter 50 M. etwa noch 75 Millionen, von den Noten zwiſchen 50 
und 100 M. nur noch 22 Millionen Mark und an Noten unter 100 
M. überhaupt weniger als 100 Millionen ſich im Umlaufe befinden. 
Mag nun die Einziehung im Monate September in demſelben Um⸗ 
| fange oder ſchwächer oder ſtärker porgelsritten fein, jedenfalls iſt die 
Einziehung der Noten unter 100 M. zum bei weitem 
größten Theile bereits beendigt, von den Ende Dezember 
J. im Umlaufe befindlichen derartigen Noten zum Betrage von 
539599373 Uf. waren ſchon Ende Auguft mebr als % und find bis jetzt 
wabrſchein ich mehr als %, vielleich mehr als b eingerogen, 
Bar Obſchon vom 1. Januar bis Enge Juni l. J. der Umlauf der 
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ſich um 222 Millionen M. verminderte, hat 
n Aberbaupt während dieſer Zeit nur um 21 Mil⸗ 
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176 Millionen M. verringert. 


Miitag-Ausgape. 
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Dienſtag, 5. Oktober 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 
Dieſe Verringerung darf keinerlei Beſorgniß hervorrufen, fie iſt 
das im Voraus erkannte und beabſichtig e Reſultat des Ueberganges 
zur Goldwührunz und der im Acttkel 18 des Münigeſetzes vom 9. 
Juli 1873 getroffenen Berimmung. Auf die Verminderung des Noten⸗ 
umlaufs haben ſich alle Banken im Voraus einrichten müſſen, und es 
iſt kaum zu bezweifeln, daß ſie dies auch wirklich gethan haben. Die 
im „Zentralblatte für das Deutſche Reich“ vom 17. September c. ver 
öffentlichte Ueberſicht läßt überſehen, welchen, Bankinſtituten die Ein⸗ 
ziehung der damals noch im ge befindlichen 170 Millionen M. 
obliegt, »iefelbe mag einzeinen Bafkkinſtituten ſehr ſchwer fallen, die 
Preußiſche Bank war dabet Ende Auguft nur noch mit dem relativ 
geringen und ſeitdem noch verringerten Betrage von 14126000 Thlr. 
= 423780 0 M. Beteiligt, deſſen Realiſation mit der größten Leich⸗ 
tigkeit bewirkt werden kann. Sollte die Preußiſche Bank an Noten- 
abſchuitten von 100 M und darüber mehr Noten im Umlaufe haben, 
als der Verkehr bedarf, fo wird ſelbſtverſtändlich der etwa über den 
Bedarf hinausgehende Betrag noch durch Goldmünzen zu erſetzen ſein. 
Der „Börf. » Eour.“ brachte neulich die Senſationsnachricht, daß 
die Stellung des Finanzminiſters Camphauſen vor einer Woche 
wiederum in bedenklicher Weiſe in Frage geflanden habe, ja daß der 
Reichskanzler ſogar perſönlich für feinen Kollegen eingetre⸗ 
ten ſei, worauf ſchließlich die Prinzipien deſſelben nochmals den Sieg 
davon getragen hätten. Darauf wird anſcheinend offißiös Folgendes 
erwidert: 

Die ganze Nachricht iſt, wie in hieſigen wohlunterrichteten Kreiſen 
verſichert wird, ein Phantaſiegebilde und nichts anderes, als der Aus⸗ 
druck des Mißvergnügens, mit der ein großer Theil der Börſe die 
Finanzpoliuk Camphauſens verfolgt. Die Verközerung der kaiſerlichen 
Verordnung über die Einführung der e welche das er⸗ 
wähnte Blatt aſs Symptom jener Kriſe betrachtet, bat in Wirklichkeit 
gar nicht ſtaltgefunden, vielmehr iſt die betreffende Ordre ganz in der 
gewöhnlichen Fiſt und obne jegliche ander weite Jatervention vom 
Raifer vollzogen worden. Während nun der Reichskanzler von der in 
Rede ſtehenden Seite als Protektor der Camphauſen'ſchen Finanz 
politik dargeſtellt wird, bemüht man ſich von der andern, ihn als 
Gegner derfelben zu ſchildern, und zwar ſpeziell in der auf der Tages⸗ 
ordnung ftehenden Eiſenzollfrage. Auch dieſe Verſton findet 
hier, trotz der Beſtimmtheit, mit welcher ſie in verſchiedenen aus 
wärtigen Bättern auftritt, keinen Glauben. Nach wie vor herrſcht 
vielmehr bier die Ueberzeu ung vor, daß Reichsregierung und Bundes⸗ 
rath nicht über die Zugeſtändniſſegehen werden die fie vor zwei Jahren 
über ihre urfprüngiihe Vorlage hinaus an die Schugröllner machten, 
und daß letztere Demzufolge. von. dieſer Seite nicht auf eine Begünſti ⸗ 
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gung ihrer Pläne zu rechnen haben. Noch weniger Ausſicht bietet ih⸗ 


nen der Reichstag. Nach wiederholten Informationen hervorragender 


Abgeordneter glauben wir nämlich verſichern zu können, daß, wenn 
auch über die vorliegende wirthſchaftliche Frage unter den Mitgliedern 
der verſchtedenen Fraktionen Meinungeverſchiedenbeiten berrſchen, die 
Mehrbeit des Reichstags eine Beibehaltung der Eiſenzölle über den 
vor zwei Jahren vereinbarten Zeitpunkt hinaus nicht genehmigen wird. 
Daß die Freihändler trotz dieſer aünſtigen Ausſichten wohl thun wer⸗ 
den, ihre ohnehin ſpät genug begonnene Agitation wider das Vorgehen 
2 Oraner nicht einſchlummern zu laflen, bedarf wohl kaum einer 
emerkung. 
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Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 4. Oktober. 

— Die telegraphiſche Meldung, daß der Prozeß Arnim vor dem 
Obertribunal am 20. d. verhandelt werden fol, iſt dahin zu ergänzen, 
daß ſich übereinſtimmenden Meldungen zufolge mit dieſer Sache 
die erſte Abtheilung des Ober ⸗Tribunals⸗ Senats für Straf⸗ 
ſachen unter dem Vorſitz des Wirklichen Geheimen Raths, Präſtdent 
von Ingersleben befaſſen wird. Der Angeklagte wird, ſoviel bis jetzt 
darüber feſtſteht, ausſchließlich vom Geh. Juſtizrath Dorn vertreten ſein. 
— Die von der Reichs⸗Juſtiz⸗-Kommiſſion eingeſetzte Subkom⸗ 
miſſion zur Vorberathung der Beſtimmungen des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
Geſetzes und der Zivilprozehordnung, betreffend die Handelsge⸗ 
richte, nahm bei ihrer Berathung zur Grundlage die Annahme, daß 
der Reichstag ſich für Aufrechterhaltung der Handelsgerichte erklären 
ſollte, und tebattirie daher nicht mehr die Frage der Nothwendigleit 
derſelben. § 1. des Entwurfs wurde gebilligt. Hiernach bleibt es der 
Landesjuſtizverwaltung überlaſſen, für örtlich abgegrenzte Bezirke Han- 
delsgerichte, wenn ein Bedürfniß ſich berausftellen ſollte, zu errichten. 
Auch dahim trat die Subkommiſſton dem Entwurfe bei, daß die Han⸗ 


delsgerichte mit rechtsverſtändigen Richtern und mit Handels⸗ 


richtern beſetzt werden ſollten. Die Beſetzung der Handelsgerichte nach 
franzöſiſchem Vorgange nur mit Kaufleuten wurde von keiner Seite 
befürwortet. Der Entwurf hatte außer einem Milgliede des Lanted- 
gerichtes auch den Amtsrichter als den zuläſſigen Vorſitzenden der Hans 
delsgerichte in Ausſicht genommen; die Subkommiſſton beſchloß, nur 
wenn das Landgericht nicht am Orte ſein ſollte, den Amtsrichter zum 
rechtsver zändigen Handelsrichter zuzulaſſen. In Beziehung auf die 
Kompetenz wurde auf Autrag des Abzeordneten Dr. Grimm der 
wichtige Grundſatz, abweichend vom Entwurfe, angenommen, daß alle 
Sachen, welche zur Zuſtändigkeit der Amtsgerichte gehören, alſo ins⸗ 
keſondere die Bazatellſachen, nicht zur Kompetenz der Handel gerichte 
gehören follten, weil angenommen wurde, daß dieſe Prozeſſe ihrer 
Natur nach nicht einen größeren Koſtenaufwand bedürfen, und fie 
allen übrigen Bagatellſachen, welche durch einen Richter abgeurtheilt 
würden, gleichzuſtellen ſeien. Endlich erfuhr der Entwurf auch noch 
eine wichtige, die Kompetenz der Handelsgerichte einſchränkende Ab: 
änderung, daß Streitigkeiten nur unter Kaufleuten aus ibren Handels- 
geſchäften zur Zuständigkeit der Handels gerichte gehören ſollen. Hier⸗ 
mit ſind die Nichtkaufleute ſowohl als Kläger als auch als Verklagte 
der Zuſtändigkeit der Handelsgerichte entzo gen. 

— Der wie gemeldet dem Bundesrath nun vorgelegte Geſetzent⸗ 
wurf auf Abänderung, bezw. Ergänzung des Strafgeſetzbu⸗ 
che s iſt ein ungemein umfangreiches Schriftſtück. Der Entwurf zer 
fällt in 4 Artikel. Im erſten werden nicht mehr und nicht weniger 


zeilun 


Jahrgang. 
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als 51 Paragraphen des Strafgeſetzbuches durch neue Veflimmungen 
erſetzt. Dieſelben berühren u. A. den Fall Duches ne, Maßregeln 
bei Vergehen und Verbrechen von Kindern unter 12 Jahren, Aufhe⸗ 
bung der Antragsvergehen, den ſogenannten Kanzelparagraphen, die 
bewußte Verbreitung erdichteter, reſp. entſtellter Thatſachen, die Kör⸗ 
perverletzunzen, die Verletzung der Wehrdienſt⸗Verpflichtung u. ſ. f. 
Als neues Moment erſcheint neben der Strafe die Leiſturg von Frie⸗ 
densbürgſchaft gegen die Wiederkehr eines Vergehens und Verbrechens 
ꝛc. Art. 2 fügt zu 11 anderen Paragraphen Zuſatzparagraphen, welche 
mit A., B., C. bezeichnet ſind. Hierbei iſt die Strafart der Friedens⸗ 
Bürgſchaftsleiſtung näher präziſirt und u. a. eine Beſtimmung gegen 
fahrläſſige oder doloſe Beamte im Dienſte des auswärtigen Amtes 
aufgenommen. 
Jahren beſtraft werde, wer ſich zum Geſchäft macht, Deutſche zur 
Auswanderung zu verleiten. Art. 3 und 4 ordnen nur Formelles. 
Schon aus diejer nur die hervortretendſten Punkte bezeichnenden An⸗ 
gabe iſt zu entnehmen, daß dieſe Vorlage den Brennpunkt der Reichs⸗ 
tagsſeſſton bilden wird. Daher ſcheint es auch wenig wahrſcheinlich, 
daß die Seſſion, welche im letzten Drittel des Oktober (von einigen 
Seilen wird der 22 Oktober als Tag der Eröffnung genannt) ber 
ginnt, in der letzten Dezemberwoche ſollte geſchloſſen werden können. 
Ueber andere an den Bundesrath gelangte Vorlagen berichtet die „Nat. 
Ztg.“ Folgendes: 0 

Dis Muſterſchutzgeſetz zerfällt in drei getrennte Entwürfe, 
von benen bis jetzt nur der über den Schutz von Photographien mit 
Motiven verſehen iſt. Der Entwurf über das Urbeberecht an 
Kunſt werken (19 Paragraphen) zerfällt in 4 Abfchnitte: 1) 
Ausſchlioßliches Recht des Urhebers an Werken bildender Künfte (wozu 
die Baukunſt im Sinne dieſes Geſetzes nicht gerechnet wird), 2) Dauer 
des Urheberrechts, 3) Entſchädigung und Strafen und 4) Allgemeine 
Beſtimmungen. Das Urheberrecht iſt darnach vererblich oder auch 
auf Andere übertragbar. Jede Nachbildung von Kunſtwerken ohne 
Genehmigung des Berechtigten iſt verboten. Der Schutz gegen Nach⸗ 
bildung wird für Lebensdauer des Urhebers und 30 Jahre nach feinen 
Tode gewährt. Vereine von Sachverſtändigen. gebildet aus Künſt⸗ 
lern verſchiedener Kunſtzweige Kunſthändlern, Kunſtgewerbetreidenden 
und Kunftverſtändigen ſollen Gutachten darüber abgeben, od eine Nach⸗ 
bildung von Kunſtwerken vorliegt. Der Termin für das Inkraftitre⸗ 


ten des Geſetzes iſt offen behalten, mit demſelben werden ähnliche Ge⸗ 
ſetze, die in den Einzelſtaaten beſtehen, —— Die Geigen 


von Privilegien zum Schutze des Urheberrechtes ißt nicht mehr zuläſſig. 


Den Inhabern ſolcher Privilegien iſt es freigeſtellt, davon Gebrauch 
zu machen und den Schutz des Vale in Rede anzurufen. Das Ge⸗ 
feg findet auch auf ſolche Kunſtwerke deulſcher Künſtler, welche im 
Ausiande erſcheinen, Anwendung und ſchützt gleichfalls die Werke 
ausländiſcher Künſtler, welche in Deutſchland erſcheinen. — Der Ent⸗ 
wurf über Urheberecht an Muſtern und Modellen umfaßt 16 
Paragraphen und folgt denfelben Grundſätzen: Nachbildungsrecht eines 
Muſters oder Modells bat ausſchlteßlich der Urheber oder die inlän- 
diſche e Anſtalt, oder der Eigembümer, welcher zur Anferti⸗ 
aung Auftrag gegeben. Das Urheberrecht iſt erblich und übertragbar. 
Der Schutz wird auf 5 Jahre gewährt, und kann 15 Jahre ausge⸗ 
dehnt werden, jedoch nur dann, wenn die Eintragung in ein beſon⸗ 
ders anzulegendes Muſterregiſter erfolgt; daſſelbe wird von den mit 
Führung der Handelsregiſter beauftragten Gerichtsbebörden geführt 
und kann von Jedermann eingeſehen werden. Jede Eintragang koſtet 
10 Mark jeder Schein oder Auszug aus dem Mutierregifter 1 Mark. Bei 
einer über 5 Jahre verlängerten Schutzfriſt wird für jedes weitere 
Jahr 1 Mark fur jedes Muſter oder Modell entrichtet Gutachten 
werden gleichfalls von Sachverftändigen⸗Vereinen peneben. — Das 
Geſetz über Schutz der Photographien umfaßt 11 Paragraphen. 
Das Recht der Nachhildung eines durch Photographie hergeſtellten 
Werkes ſteht deſſen Verfertiger zu. Photographien, welche bereits 
gegen Nachdruck geſchützt find, fallen nicht unter das Geſetz. Der 
Schutz wird auf 5 Jahre gewährt, das Urbeberecht iſt erblich und 

übertragbar. Im Uebrigen gelten die Beſtimmungen des Geſetzes 
über Urheberrecht an Schriftwerken, auch für alle drei jetzt erwähnten 
Gelege. Auch hier find Sachverfländigen⸗Vereine für Abzabe von 
Gutachten niedergeſetzt. Das Geſetz findet auch auf folde Werke 
Anwendung, welche durch ein der Photographie ähnliches Verfabren 
hergeſtellt werden. Es hat keine rückwirkende Kraft. 


Breslau, 2. Oktober. Die „Schleſiſche Volkszeitung“ will ver⸗ 
ſichern können, „daß der Fürſt biſchof weder direkt noch indirekt 
zu dem qu Promemoria in Beziebung Acht. Das Promemoria 
ſei ein reines Privatunternehmen von einigen woblwollenden katho⸗ 
liſchen Männern.“ (Alſo wobl in Vertretung entworfen?) 

Noſtock, 1. Oktober. Die Verſammlung deutſcher Philo 
logen ꝛc. hatte geſtern, wie unſern Leſern bekannt, Begrüßungs⸗ 
telegramme an den Großberzog und den Reichskanzler Fürſten 
von Bismarck abgeſandt. Hierauf find derſelben folgende Antworten 
zugegangen: 

* 1 in 5 = 5 3 nz —— a eis 
oſtock. n ſehr dankbar für den mir überien „ 

der Berfammlung fröhliches Gpebeiben:. Bedaure, Ihren Sitzungen 

nicht perſönlich beiwohnen zu können. Großbersog” 


* * 5 
„Varlin, den 30. September, 12 Uhr 40 Minuten, An das 
ſidinm der Verſammlung deulſcher Schulmänger. Roftod. e 
een der denden Ste l. e e euflänr Geha 
des Wirken der N Schute en Btömard“ 
Straßburg, 29. September. Wie jetzt bekannt wird, bat auch 
der Bezirkstag des Unter⸗Elſaſſes in ſeiner Sitzung vom 
20. September folgenden Antrag des Barons, v. Bulach einſtimmis 


angenommen: 1 W. en 
” tag gere r Befriedigung, zu kon . 
durch die Grad eng des Landes Ausſchuſſes die Regierung tbeilw u 


Beſtimmt wird auch, daß mit Gefängniß bis zu 2 


einem voriges Jahr und von dem ganzen Bezirkstage angenon menen 


t. 
unſche entfproden bat. Der Landes⸗Ausſchuß wurde beauftrag 
1. ent 4 55 Provinz zu prüfen, und hatte fo Gelegenheit, Die 
Regierung die Bebürfniffe des Landes vor Augen au fte feibft 
Arbeiten dieſer Verſammlung, deren Bemühungen die Reg * oller« 
Gerechtigkeit widerfahren ließ, laſſen uns hoffen, daß in der 


nächſten Zeit es möglich fein wird, der Provinz Elfaß- Lothringen | 


einen provinzialen Landtag und eine eigene Verfaſſung zu geben. 
Durch den Reichthum ſeines Bodens und durch ſeine Induſtrie nimmt 
Elſaß Lothringen einen bedeutenden Platz in Europa ein, größer noch 
als die Ausdehnung ſeines Territoriums, und verdient es, direkteren 
Antheil zu nehmen an der Verwaltung feiner eigenen Geſchäfte. Zwi⸗ 
cen Deutſchland, Frankreich und der Schweiz gelegen, trachtet unſere 

rovinz, aus dieſer tranſitoriſchen Ausnahmeſtellung herauszutreten. 
Darum, obſchon wir anerkennen, was die Regierung ſchon dethan hat, 
ſprechen wir den Wunſch aus, daß ſobald als möglich Elſaß Lothringen 
einen Provinzial⸗Landiag und eine eigene Verfaſſung erhalte.“ 


Paris, 1. Oktober. Die Rede Leon Say's kam im Mini⸗ 
flexrath, der heute Nachmittags im Ely’ee ſtattfand, zur Sprache. Der 
Vize⸗Präſident verweigerte der Rede Say's die Aufnahme ins offi⸗ 
zielle Blatt wegen folgender zwei Stellen: 1. „Am 25. Februar löſte 
fih die alte Majorität der National⸗Verſammlung glücklicher Weiſe und 
endgiltig auf, und eine neue Majorität bildete ſich, um das Land aus 
dem Proviſorium herauszubringen.“ 2. „Herr Thiers fiel, indem er 
die Dankbarkeit des Landes mit ſich nahm.“ Buffet traf heute früh, 
Dufaure ſchon geftern in Paris ein. Buffet hatte ſofort eine Unter: 
redung mit Dufaure und Beide konferirten ſodann mit dem Marſchall. 
Buffet ſprach außerdem Meaux und Decazes. Der offiziöfe „Moni⸗ 
teur“ will wiſſen, datz der Konflikt beigelegt ſei. Er ſchreibt: „Buffet 
hatte vor Bildung des Kabinets ſeinen zukünftigen Kollegen erklärt, 
daß er nicht mit allen Elementen der Majorität vom 25. Februar 
regieren wolle; ſeitdem wiederholte er dieſe Erklärung auf der Tri⸗ 
hüne und er fühlte ſich deshalb durch die Erklärung Leon Say's ver⸗ 
letzt, daß die Me jorität vom 24 Mai aufgelöſt und die Regierung 
mit der Majorität vom 25. Februar gehen wolle, welche Behauptung 
anzudeuten ſcheine, daß zwiſchen ihm und dem Finanzminifier keine 
Uebereinſtimmung beſtehe. Daraus entſprang der Zwiſchenfall. Wenn 
die einlaufenden Nachrichten begründet find, fo iſt das Ein verſtändniß 
wieder hergeſtellt, da Leon Say erklärt haben ſoll, er habe keineswegs 
feſtſtellen wollen, daß ein Streit zwiſchen ihm und Buffet Betreffs der 
Regierunge politik beſtehe. — Die Anfrage, welche der Marquis de 
Ploeuc, Gouverneur der Bank, geftern an die Miniſter richtete, ob es 
nicht möglich ſei, die Berbreiter oder Erfinder alarmi⸗ 
render Depeſchen gerichtlich zu verfolgen, wird als ein Zeichen 
angeſehen, das die hohen Finanzkreiſe durch die Lage der Dinge tm 
Ortent nicht ernſtlich beunruhigt ſind. Ueberhaupt hat die öffentliche 
Meinung, die ſich noch im letzten Frühjahr ſo nervös zeigte, merklich 
an Ruhe gewonnen, und in Erwägung deſſen, daß in der letzten Zeit 
fo ſehr viel über die Serben gelogen worden iſt, wartet man das 
Weitere über die vom Telegraphen gemeldete Miniſterkriſis zu Belgrad 
mit verhältnißmäßigem Gleichmuth ab. Die Börſe reagirte heute mit 
einer nicht unbedeutenden Hauſſe gegen ihre geftrige Gedrücktheit. 

— Die katholiſche Univerſität in Lille hat eben 
der Stadt einen Theil des Hospitals St. Eugénie für 140000 Fres. 
abgekauft, um daraus eine Klinik zu ihrem Gebrauch zu machen: die 
von Tyon zeigt an, daß Meldungen zu ihren Vorleſungen vom 1. No⸗ 
vember ab angenommen werden; fie meldet aber auch gleichzeitig, daß 
man für 5000 Fres. zum „Gründer“ der Univerſilät Lyon ernannt 
werden kann, und Aehnliches mehr. — Wie ein Morgenblatt meldet, 
erreicht die Subſkription für die katholiſche Uni ver⸗ 
fität von Paris erſt die winzige Summe von 50000 Fres. Die 
Verwaltung der verſchiedenen öffentlichen Bibliotheken von 
Paris hat die Anzahl der in jeder derſelben aufbewahrten Vücher 
feftgeftellt. Die Nationalbibliothek beſitzt 1700000 Bände gedruckter 
Bücher, 80000 Manuftripte, 1000000 Kupferſtiche und Karten und 
120000 Münzen. Die geſammte Bibliothek des Arſenals: 20000 
Bände, 8000 Manuſkripte. Die Bibliothek der Sorbonne: 80000 
Hände. Die Bibliothek der Medizinſchule: 35000 Bände. Die 
Bibliothek Mazarin: 200000 Bände, 4000 Manufkripte, 800 Modelle 
der pelasgiſchen Denkmäler Italiens, Griechenlands und Kleinaſiens. 
Die Bibliothek Sainte⸗Géneviswe: 160,000 Bände, 35000 Mas 
nuſktip. e. 

Paris, 2. Oktober. Wie vorausgeſehen, iſt die miniſterielle 
Kriſis durch gegenſeitige Konzeſſionen befeitigt, indeſſen nimmt das 
Schreiben des Herrn Léon Say von dem in feiner Rede 
Ausgeſprochenen nichts zurück. Es ſcheint alſo nicht, daß die Einhellig⸗ 
keit im Miniſterium nach dieſer neuen Reibung ſehr befefligt worden 
ſel. Die Haltung des Herrn Dufaure giebt zu widerſprechenden 
Auffaſſungen Anlaß. In konſervativen Kreiſen behauptet man, er 
habe ſich auf Seite Buffet's geſtellt, in liberalen, er habe zu Say 
gehalten. Die Wahrheit ſcheint auf Seite der letzteren zu liegen, aber 
er iſt gleichzeitig der Unterhändler für den Ausgleich geweſen und hat 
die Anſichten Buffet's mit Wohlwollen aufgenommen. Im Ganzen 
wird wohl die Gruppe des Kabinets, welche die Herren Say, Dufaure, 
Decazes und Wallon bilden, in ihrer alten Stellung bleiben. — Ueber 
die Vorgänge der letzten Tage, bezüglich der Leon Say'ſchen Rede, 
vernimmt die „K. 3.“ folgendes Näbere: 

Nachdem Leon Say von der Weigerung Buffet 's, 
feine Rede im offfaellen Blatte zu veröffentlichen, Kenninig erhalten, 
begab er ſich zu Mec Mahon in der Ab cht, feine Enklaſſung einzu⸗ 
reichen. Mac Mahon empfing Say auf ſehr freundliche Weiſe und 
trat durchaus konſtitutionel auf; er ſagte, er bedauere tief dieſen ihm 
unerklärlichen Konflikt, der zwiſchen Perſonen, die von guten Abſichten 
beseelt ſeien, in zehn Minuten beigelegt werden könne; er habe des⸗ 
halb alle Minſter für den Freitag zu einer Berathung zuſammenbe⸗ 
rufen und hege die feſte Hoffnung, daß dieſe Berathung die kleine Wolke 
verſcheuchen werde; er müfje nothwendig erſt die Erklärungen des Herrn 
Buffet anhören, um die Beweggründe zu begreifen, welche ihn zu feiner 
Handlungsweiſe befimmten. Der Marſchall fügte hinzu, daß eine Mi⸗ 
Atſterkrins bellagenswerth fein würde, weil man vor dem Bufammentritt 
der Kammer kein neues Kabinet bilden könne. Der Marſchall wurde 
zu diefer Aeußerung durch Rothſchild benimmt, mit dem er eine Un⸗ 
terredung batte und der ihm darthat, daß eine Kabinetskriſis die be⸗ 
dauerlichſten Folgen für den öffentlichen Kredit baben würde. Nach 
feiner Rückkehr nach Paris zeiate Buffet ſich merſt ſehr ſcproff und 
drohte mit feinem Rücktritte, ſpäter aber lenkte er ein, als Mae Ma⸗ 
hon ſich gegen ihn erklärte und außer de Meaux keiner der anderen 
Miniſter auf ſeiner Seite ſtand. Vor dem Miniſterrath fand eine 

uſammenkunft zwiſchen Mac Mahon, Buffet, Dufaure und Leon 

ay flaıt, in der die Sache vorläufig geregelt wurde. Buffet gab 
als Grund feiner Weigerung der Veröffentlichung von Say's Rede 
an, daß er befürchtet Babe, die Stelle über die Majorität vom 21. 
Mai werde die ſchon ohnedies gereizte Rechte, die ſeine Rede in Dom⸗ 
paire ſchon für zu konſtitutionell gehalten, noch mehr aufbringen, 
worauf man denn beſchloß, daß Leon Say feine Rede mit einem 
Schreiben veröffentliche, worin er dieſelbe näber erkläre. Die Des 
hatten im Miniſterrath ſelbſt gingen nach dieſen Vorgängen glatt ab. 
Die „Repablique Frangaiſe“ theilt mit, daß Buffet in gar hochfahren ⸗ 
der Weiſe ſeine Entlaſſung eingereicht habe, weil er geglaubt, er fet 
vollftändig Herr der Lage; da er nun mit feinem Willen nicht durch⸗ 


gedrungen, ſei feine Stellung bedeutend geſchwächt. Dieſes Blatt 


ſpendet Mac Mahon, deſſen Stellung und Anſehen im Lande täglich 


größer werde, und Dufaure, der aeflern den erſten Nang unter den 
athgebern eingenommen, großes Lob wegen ihres Auftretens wäh: 
rend der Kriſis. 


Der „Moniteur“ ſchreibt über die Kriſis: 

„Herr Buffet, welcher die Laſt und die Verantwortlichkeit der in⸗ 
neren Politik faſt allein auf feinen Schultern trägt, wollte nicht zu ⸗ 
laſſen, daß einer ſeiner Amtsgenoſſen, ohne ihn vorher in Kenntniß 
zu ſetzen, und auf eigene Hand durch eine öffentliche Rede das Ver⸗ 
halten des Kabinets engagiren könnte. Er fügt binzu, daß die Be⸗ 
ſprechungen der republikaniſchen Preſſe ihm eine unleidliche Lage ſchü⸗ 
fen. Leon Say andererſeits konnte nicht gleichgiltig bleiben bei den 
bonapartiſtiſchen Seitenbemerkungen, zu denen die von Buffet zu 
Dompaire gehaltene Rede Veranlaſſung gegeben hatte und die den 
bekannten Ausſpruch Buffet's über die Politik, die, ohne revolutionär 
zu ſein, zur Revolution führe, auf das linke Zentrum allein anwenden 
wollten. Dieſe Meinungsverſchiedenheiten, die von den Zeitungen ſtark 
übertrieben wurden, veranlaßten die außerordentliche Miniſterſitzung. 
Von Anfang war man in dieſer darüber einverſtanden, daß Leon 
Say's Rede anſtandelos in dem „Journal Officiel“ abgedruckt werden 
könne, wenn einzelne Erläuterungen den wahren Sinn der Rede feſt⸗ 
ſtellen und dem Mißtrauen der Rechten vorbeugen würden. Leon Say 
ſtimmte mit der Offenheit, die ihn ehrt, zu.“ 

London, 2. Oktober. Wie ſich ergiebt, ſind die Sammlungen 
zu dem Bau der am 29. v. M. hier eröffneten deutſchen Bo ni⸗ 
facius- Kirche, welche aus Ziegelſtein gebaut und von ſehr 
mäßigem Umfange if, in Deutſchland begonnen worden; die Koſten 
wurden dadurch jedoch nur theilweiſe gedeckt, und bei der feindſeligen 
Geſinnung des Kardinals Wu gegen das deutſche Reich floſſen 
die Beiträge von hieſigen wohlhäßenden Deutſchen zu einem Unter⸗ 
nehmen, das unter feinen Auſpizien ſtand, äußerſt ſpärlich. Kardinal 
Manning hat daher einen Theil der Koften (nicht die ſämmtlichen, 
wie ein hieſiges Blatt behauptete) aus eigener Taſche beftritten. — 
Aus Cardiff ſchreibt man, daß der reiche Marquis of Bute, deſſen 
Uebertritt zum Katholizismus vor einigen Jahren fo großes Aufſehen 
erregte, ſeinen alten Familienſitz in dieſer Stadt mit einem großen 
Park und Grundftüden, im Gamen mehrere Hundert Morgen Lan⸗ 
des, an Monſignor Capel zu kirchlichen Zwecken verpachtet habe. 
Wahrſcheinlich wird der Sitz der hieſigen höheren katholiſchen Lehr⸗ 
anſtalt dahin verlegt werden. Der Pachtſchilling iſt vermuthlich nur 
nominell. — Donnerſtag den 5. Oktober wird in dem großen 
Rathhausſaale zu Glasgow, in welchem über 4000 
Perſonen Platz haben, im Anſchluß an die vorjährigen Sympathie⸗ 
Meetings für die deutſche Kirchenpolitik, eine Demon ſt vation 
gegen den „Vatikanismus, den Feind jeder natio⸗ 
nalen Freiheit, ſtattfinden. Die Verſammlung, deren Leitung der 
Graf von Galloway übernommen hat, wird ſehr zahlreich beſucht 
werden. Viele der angeſehenſten Edelleute und Parlaments⸗Mit⸗ 
glieder haben bereits ihr Erſcheinen zugeſagt. Gladfione. der gleich⸗ 
falls eingeladen war, hat ſeine vollſtändige Uebereinſtimmung mit der 
beabſichtiglgen Demonſtration ausgeſprochen, jedoch wegen Familien⸗ 
trauer, und da er vorläufig von jeder öffentlichen Verſammlung ſich 
fernhalte, bedauert an dem Meeting nicht theilnehmen zu können. 
Vier Reſolutionen werden beantragt werden, deren Begründung die 
Parlamentsmitglieder Sir Thomas Chambers und George Anderſon, 
der Baronet Sir Henry Moncrieff und der in Berlin weilende 
amerikaniſche Gelehrte Dr. Joſeph P. Thompſon, welcher als Ver⸗ 
theidiger der deutſchen Kirchenpolitik dereits in den vorjährigen Sym⸗ 
pathie⸗ Meetings zu London und Glasgow fo vielen Beifall fand, 
auf Einladung des Komite's übernommen haben. Die Reſolutionen 
erklären: daß das Papſtthum, indem es die köchſte Jurisdiktion in 
geiſtlichen und weltlich⸗ politiſchen Dingen beanſprucht habe, die 
Gränzen des religiöſen Gebietes überſchritten; der Vatikanis⸗ 
mus, welcher alle Sittlichkeit, Ordnung und Wohlſtand gefährde, ſei 
jedem Staat ſchädlich; ſein Auftreten unter den freien Völkern Groß⸗ 
britanniens und Deutſchlands, welches anspruchsvoller als je fei, lege 
dem ſchottiſchen Volke, welches einſt ſo furchtbar unter dem Joche der 
römiſchen Gewaltherrſchaft gelitten, die Pflicht energiſcher Abwehr auf. 
Dr. Thompſon wird nachweiſen, daß das Papſtthum, wie es ſich in 
den vatikaniſchen Dekreten darſtellt, die vollendetſle aller beſtehenden 
Arten der Tyrannei ſei, indem es in die Hände eines einzigen Mannes, 
der Niemandem Verantwortlichkeit ſchuldet, das Gewiſſen der Menſch⸗ 
heit, die Rezierung der Völker und die böchſte Entſcheidung geiſtiger 
Angelegenheiten und weltlicher Intereſſen zu legen krachte. Dr. 
Thompſon beabſichtigt ferner zu zeigen daß freie Nationen, wie Eng» 
land und die Vereinigten Staaten, dieſem Feinde der modernen 
Ziviliſation wirkſam begegnen und ihn beſiegen können ohne die Frei⸗ 
heit irgendwie zu beeinerächtigen. — Die neuen Weiſungen der Ad⸗ 
miralität bezüglich des Verfahrens mit flüchtigen Sklaven, 
welche an Bord engliſcher Kriegsfahrzeuge Schutz ſuchen, haben, wie 
man vernimmt, die längſte Zeit Geltung gehabt und ſollen demnächſt 
in paſſender Weiſe abgeändert werden. Die Regierung tft wider⸗ 
ſtrebeno zu der Anſicht gekommen, daß die öffentliche Meinung nur 
durch offenes Eingeſtändniß des gemachten Fehlers zu beſchwichtigen 
ſei. Es iſt bezeichnend, baß heute ſchon der konſervative „Standard“ 


eingeſteht, es ſei mit den mehrerwähnten Verordnungen ein arger 


Schnitzer begangen worden. 

Türkei. Ueber die Haltung Serbiens gegenüber 
den türkiſchen Wirren ſchreibt der „Ungarifche Lloyd“: 

Im Süden fängt es an, ſich zu klären. Zunächſt dürfte der zu 
dringlichſte der unberufenen Interventionsluſtigen, das kleine Fürſten⸗ 
thum Serbien, von dem Schauplatz auch formell abtreten, auf dem es 
ſich bis jetzt eigentlich auch nur in ſeiner eigenen Einbildung befunden 
hat. Die Herren haben die pomphaften Reden und Noten gelaſſen 
und faſſen Eingaben böchſt nüchternen materiellen Inhalts ab Sie 
ſchriieden nicht mehr Waffen von Stahl gegen den Erbfeind, fondern 
Waffen der Rechtsverdrehung gegen ihre fremden Gläubiger. Sie 
ſinnen nicht auf Krieg, ſondern auf Moratorien Das Ende dieſer 
politifhen Komödie iſt kläglich, wie die ganze Politik Serbiens wäh⸗ 
rend der letzten Jahre. Schwäche und Prahlſucht, ein auf das Klein⸗ 
lichſle gerichteter Sinn, der ſich durch hochtönende Phraſen den Schein 
des Hochſtrebenden zu geben ſucht, charakteriſirt dieſe Politik. Dieſe 
ſo genannten Staatsmänner verlangen, daß man mit Serbien nicht 
wie mit einem Vaſallenſtaat von ungefähr einer Million, ſondern wie 
mit einer jeder Großmacht ebenbürtigen Macht verkebre; fallen Oeſter⸗ 
relch Ungarn, Frankreich, Deutſchland, Rußland, England, kurz aller 
Welt unaufhörlich mit ihren Schriftſtücken läſtig, die ſie Noten nennen 
und die in einem Ton gehalten ſind, als handle es ſich um die Ab⸗ 
tretung von Elſaß und Lothringen, und ſchließlich ſtellt es ſich heraus, 
daß ſie irgend ein elendes Neſt, Zwornik oder wie das Ding ſonſt heißt, 
herausſchachern wollen. Sie geberden ſich, als wären fie gar nicht zu 
halten, wenn man ihnen nicht ſtrikte ihren Willen thäte, und als be⸗ 
deutete ihr Losbrechen keine geringere Gefahr für den Frieden Euro, 
pas, wie wenn etwa die Franzoſen ſich von ihren Revanchegedanken 
hinreißen ließen, auf's Neue einen Spaziergang nach Berlin zu ver⸗ 
ſuchen, und wenn drei türkiſche Regimenter ihren Grenzen naben, fo 
klappern fie mit den Zähnen und erheben einen großen Lärm um ſich 
Muth zu machen. an hat Serbien bisher im Auslande zu günſtig 


beurtheilt. Bei uns hat man oft zu Gunſten der Bewohner des Für⸗ 
ſtenthums den Serben in Ungarn Unrecht gethan. Die Wahrheit ift, 
daß die Serben jenſeits der Save den Serben diesſeits der Save mo⸗ 
raliſch und geiſtig weit nachſtehen.“ 

Bezüglich der Verlegung des Sitzes der ſerbiſchen Skup⸗ 
ſchtina, wird der „Schl. P.“ wie folgt berichtet: 

„Aus Belgrad langt auf privatem Wege bereits eine Erklärung 
für die angeordnete Ueberſtedelung der Skupſchting ein, und dieſe Er⸗ 
klärun; muß ebenſo intereſſant als charatteriſtiſch genannt werden. 
En Jovan Riſtic hat nämlich in der letzten Zeit die unzweideutigſten 

eweiſe Dafür erhalten, daß der Fürſt ihm nicht traue. Um ſich zu re⸗ 
vanchiren, ließ er von feinen Anhängern in der Stupſchtina ein für 
den Fürſten böchſt verletzendes Verlangen ausſprechen, welches darin 
beſtand, der Fürſt ſolle nach Kragujevatz zur Skupſchtina überſiedeln. 
Es hätte das einer Zitation des Fürſten vor die „Volksſouveränetät“ 
fo ziemlich gleich geſehen, außerdem aber wäre die Haupiſtadt vollkom⸗ 
men den Konipirationen der Omladina Preis gegeben geweien. Der 
Fürſt antwortete, wie man weiß, mit der Anordnung, daß die Skup⸗ 
ſchtina nach Belgrad komme. Uebrigens iſt die allgemeine Lage des 
Landes ſehr kritiſch und alle Nachrichten ſtimmen darin überein, daß 
bald eine Wendung eintreffen müſſe, die man jedoch heute noch nicht 
näher zu präziſiren vermag. 


Der poſener Yrovinzial-Sandtag 
iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: 
{ Landtags⸗Marſchall: 

Freiherr v. Unruhe — Bomſt, königl. Landrath und Ritterguts⸗ 
beſitzer auf Bomſt zu Wollſtein. — Stellvertreter: Sta⸗ 
nislaus v. Kurnatowski, Nittergutsbeſitzer auf Pozarowo. 
Ingaber von 


beſiter auf 


0 em! fingen. — 
Kr. Wongrowitz Wladislaus Dr. Szukörzynski, Landſchafts rah und 


auftabt: 
un Ka⸗ 


I Schroda: Nico⸗ 
aue in Schroda. — Krotoſchin, 
potheker in Krotoſchin. — Frau⸗ 


Zeſeng b. Se b ee 
Oſe pr nar 
50 Wirſitz: Wilhelm 


Lokales und Provinzielles. 


Bofen, 5. Oktober. 


— o— Im Jahre 1874 wurden in der Proviuz Poſen von den 
Auseinanderſetzungs⸗ Behörden an Regulirungen und 
Ablöſungen 924 Dienſt⸗ und Abgabenpflichtige abgelöſt. Bei denſelben 


wurden an Dienſten aufzegeben: 3 Handdienſttage; Entſchädigungen 
an Kapital: 632,651 Thlr., an Land: 12,532 


wurden feſtgeſtellt: 
Hektaren. Separirt reſp. von allen Holz-, Streu⸗ und Hütungs⸗Ser⸗ 
vituten wurden 243 Beſitzer mit 1757,751 Hektaren Fläche. Vermeſſen 
wurden bis Ende 1874: 1796,473 Hekt. Zuſammenlegungsſachen wurden 
im preußiſchen Staate und zwar durch die General⸗Kommiſſtonen zu 
Frankfurt a. O., Stargard, Breslau, Merſeburg, Kaſſel und Münſter, 
ſowie durch die Regierungen zu Gumbinnen, Königsberg und Wies⸗ 
baden ausgeführt in einer Größe des Auseinanderſetzungs⸗Areals von 
40843,8496 Hektaren und zwar: 297992385 Ackerland, 3685,0041 Wie⸗ 
fen, 436,7466 Gärten, 42809638 Hütung, 388 7616 Unland und 


2262 1350 gemeinſchaftliche Anlagen. Die Zahl der alten Grundſtücke. 
welche zur Auseinanderſetzung gekommen ſind, betrug 183987, die Zahl 


der neuen Pläne 55792, davon 1354 ſolche, welche nur zur Erwei⸗ 


terung der Dorflage ꝛc. angewieſen find. Die Anzahl der Intereſſenten 


nach der Größe ihres Beſitzſtandes beträgt, und zwar: 21805 mit 


8 


f 


* 
x) 


Er babe früher mit Polomski in Briefwechſel geſtanden.— 
trag des Vertbeidiger Dockhorn werden mehrere Blätter verleſen, 


1 Hektar Grundfläche, 7549 mit 1—5 Hektaren, 1889 mit 5-10 Hek⸗ 
taren, 1431 mit 10—25 Hektaren, 374 mit 25—40 Hektaren, 292 mit 
40—60 Hektaren. 

r. Der Poſener Landwehrverein beabſichtigte Sonntag Nach⸗ 
mittags im Landwehrgarten ſeine letzte diesjährige geſellige Zuſam⸗ 
menkunft abzuhalten; doch mußte wegen der ſchlechten Witterung da ; 
don Abſtand genommen werben. Pr 6 e 

E. Bromberg, 3. Oltober. romberger Hafen bau 
In der Ba enheit iſt am Sonnabend hier die Nachricht 
eingetroffen, daß ber Handelsminiſter den Bau deſſelben genehmigt 
bat. Dem Landtage fol nun eine Vorlage wegen Bewilligung der 
Geldmittel gemacht werden. Man giebt ſich bier der Hoffnung bin, 
daß ſich weitere Schwierigkeiten dem Projekte nicht mehr in den Weg 
Rellen und mit der Inangriffnahme des Baues ſchon im nächſten 
Frübjabre vorgegangen werden ſoll. Es handelt ſich um die Anlegung 
eines Winterhafens an der Brahemündung. 

Der Sandfriedensbrud in Plusnitz. 

(Originalkorreſpondenz der Poſener Zeitung.) 
Graudenz, 4. Oktober. ar 
i tige Sitzung begann um 9 Uhr und wird als erſter Zeuge 
Blarzer 90 b emp tom . aus Plusnitz vernommen. Er erzähl 
den Hergang des Erzeſſes und rekognosurk mit voller Beſtimmtheit 
einzelne Angeklagten. Nach ſeiner Depoſition hat ihm ein Zeuge ge⸗ 
fagt, er ſei im Beichtſtuhl über fein Auftreten in Plusnitz inſtruirt 
worden. — Er beftreitet, was die ultramontanen Blätter feiner Zeit 
behauptet haben, daß er geſchworen habe, niemals nach Plus nitz zurück 
zukehren; er habe nur geſagt, um das Volk endlich los zu werden, er 
Werde nicht mehr nach Plusnitz kommen. Nachdem er nach Briefen, 
zurückgekommen, ſei er ſofort zum Dekan Polomski gegangen 175 habe 
Reſen gefragt, od ihm die Vorgänge in Plusnitz bei 1 ſeien. 
Polomski habe ihm geſagt, daß er fie nur theilweiſe ER und 
abe ihn gefragt, od er jetzt ſein Unrecht zue, 41 uf das 
Beſtimmte „Nein! habe ihm Polonski den en zuge⸗ 


mwandı und geſagt, „dann babe ich mit dir nichts weiter zu en 
2 


4 


die vor dem Erzeß einen ſolchen dereits ankündigten. Ferner über: 
giebt der Vertheidiger ein Schreiben der velpliner seifilimen. Behörde 
dom 14 v. M., worin die letztere den Golemdiowski bezüglich feines 
Tbarakters zu verdächtigen ſucht. In der Einleitung des bio den 
Dekan Polomski gerichteten Baefes heitzt es, daß, Golem nn 
nicht aufgehört babe, katholiſcher Prieſter zu fein, * omaki 
babe den Golembiowski als feinen Kondekanalen zu etrach⸗ 
ten und habe darauf zu fehen, daß dieſer ein geregeltes Prieſter⸗ 
leben führe. — Dieſe Erklärung iſt jedenfalls von der allergrößten 
Bedeutung. Dadurch wird nämlich bekundet, daß Dekan Po omski, 
er noch am Sonnabend behauptet hat, Golembiowski habe ſich von 
der Kirche getrennt, mit dieſer Anſicht allein ſteht. Auch den Tumul⸗ 
tuanten iſt durch dieſes Schreiben der Milderungsgrund, daß ſie näm⸗ 
lich einen Abtrünnigen nicht zum Prieſter haben wollten, entzogen. Es 
erregt Befremden, daß dieſes Schreiben von der pelpliner Behörde 
ertheilt worden iſt. War die Behörde von der Tragweite deſſelben überzeugt, 
o muß man annehmen, dieſelbe gebe den Dekan Polomski auf und Billige 
nicht Die von ihm entwickelte Thätigkeit. Die dem Golembiowski ge ⸗ 
machten Vorwürfe ſind übrigens nicht beſonders ins Gewicht fallend 
And fie werden durch den letzteren auch in das rechte Licht geſtellt. 
Die Vernehmung der ſiebzehn Zeugen iſt ohne weiteres Interesse. 
Rechtsanwalt Dochorn greift beute auch die Prolokolle der Vocunter⸗ 
ſuchung an, weil fie nicht von zwei Protokollfübrern reſp. Dolmelſchern 
aufgenommen ſeien. Schluß der Sitzung %4 Nachm. . 


Stants- und Volkswirthſchaft. 


Berlin, 4. Oktober. Wochen⸗Ueberſicht der Preuß. Bank 
vom 30. September. 415 95 8 ie 
ida. 


1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
länd. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 


| 


2 derechnet 2 LA: Mek. 455,583,000 Abn. 16 086,000 
3 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen , 2.032.000 Abn. 49.000 
) Beitand an Noten anderer Banken, 8878000 Zun. 2868,00 
4) Betand an Wechſenn 4436162000 Jun. 49.984,000 
eſtand an Lombardforderungen „ 53,626,000 Zun. 3,613 000 
5 Beſtand an Effekten Ne 40,000 Abn. 1,000 
) Beſtand an fonftigen Aktiven „ 40,400,000 Zun. 344,000 
Paſſiva. a 
das Grundkapital . „ 65,720,000 unverändert. 


der Reſervefonds 18 000,000 unverändert. 


2 der Betrag der umlaufenden Noten „ 735,472,000 Bun. 40,291,000 
11) die fonftigen tägl. fäll Verbind⸗ 

12 dic te aa e e 000 Abn. 705,000 
an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 

1 denen Verbindlich eiten 55 „109 993,000 Abn. 519,000 

3) die fonftigen Baffiva - „ 33597000 Bun. 598000 


1. Obige Wochenüberſicht der Preußiſchen Bank rechtfertigt in ihren 
Ziffern vollſtändig die Beſorgniſſe, welchen man ſich in der Handels⸗ 
‚Welt über die Lage des Geldmarktes in den letzten Tagen hingegeben 
1 . Trotzdem während einer vollen Hälfte des Zeitraumes, den der⸗ 

elde umfaßt, der Bankdiefont bereits 6 Proz. betrug, — der Bank⸗ 
Yin meis ift dom 30. September datirt und die Erhöhung des Bank⸗ 
> skonfos wurde am 28 beſchloſſen, — ift das Wechſelportefeuille 
Don ‚Neuem in geradezu abnormer Weile gewachſen. Es bat ſich 
de nämlich in runder Summe um 50 Millionen Mark (49984000 
. dermehrt. Allerdings befinden 18 in dieſer Vermehrung nach 
e Informationen ganz bedeutende Beträge von Wechſeln mit kurzer 
Barer. aber gleichwohl iſt ez möglich, daß die Leitung der Preuß. 
ank nicht umhin können wird, dieſer anormalen Inanſpruchnahme des 
Kredits eine neue Erhöhung der Diskontorate entgegenzufegen, wie wir fie 
bereits im Laufe der vorigen Woche vorhergefagt haben Das maaß⸗ 
gebende Moment hierfür dürfte aber in dem, in dem neueſten Bank: 
ausweiſe konſtatirten erneuten Zuſammenſchmelzen des Metallbeſtandes 
der Bank um 16 Millionen Mark, ſowie die Zunahme des Notenum⸗ 
laufes um mehr als 40 und der Kombardvariehen um 3,6 Millionen 
zu ſuchen ſein. Es ſind dies Ziffern, wie ſie in normalen Zeiten eben 
En vorzukommen pflegen und wie fie auch in dieſem Falle das Reſul⸗ 
5 des Zuſammentreffens einer ganzen Reibe von Faktoren ſind. Die 
inflüſſe des herannahenden Zeitpunktes für die Durchführung des 
ankgeſetzes auf den gefammten Geldmarkt haben wir bercits oft genug 
betont. Hierzu traten in der Periode, welche der vorliegende Ausweis 
umfaßt, noch die natürlichen Bedürfniſſe des Quartalswechſels, es 
rat ferner hinzu der Geldbedarf für den Ultimo und endlich wurden 
x Bank in der Vorausſicht der Diskontoerböbung vor Eintritt 
mailen noch bedeutende Summen von Diskonten zur Slontirung 
Nie fünf Prozent übergeben, wie denn auch anderſeits wohl in 
ſont Befürchtung einer Diskontoerhöbung über 6 Prozent hinaus auch 
Preuß arößere Summen zu 6 Prozent diskontirt worden find. Die 
find ziſche Bank hat jetzt 735% Millionen Noten im Umlaufe, davon 
De — nicht gan 63% pCt. in Metall und geldwertben Scheinen 
Aber ng · der ungedeckte Betrag erhebt ſich ſchon um 19 Millionen 
Wenn vom Geſetz für die Reichsbank ausgeworfene Viertelmilliarde. 
an fre man zu den oben zitirten Ziffern binzunimmt, daß der Vorrath 
berechnet an Noten freilich um gegen 3 Millonen gewachfen ift, fo 
Woche er ch die Schwächung, welche die Poſition der Bank in dieſer 
aber Reren bat, doch noch auf rund 53 Millionen. Daran iſt 
dandiudend barung sbedarf (für Münzprägungen) nur mit der ver⸗ 
arf und muß en Summe von 705000 Mask betheiligt geweſen. Es 
„B. B. C.“ 5 i dieſer Gelegenbeit erörtert werden, ſchreibt der 
„daß wir rückſichtlich der Goldprägungen nicht ausreichend 


U 


unterrichtet werden; 


r die periodifchen Publikationen über die ſtattge⸗ 
fundenen Prägungen find nicht und am allerwenigsten in der gegenwär⸗ 
tigen kritiſchen Zeit, wo wir faſt unmittelbar vor der Einführung der Gold⸗ 
valuta fiehen, genügend. Die Wochenausweiſe der Preußiſchen Bank geben 
auch, worauf wir noch ganz beſonders aufmerkſam machen müſſen, 
keine erſchöpfenden Daten über die Summen, welche die Regierung 
für Münzzwecke gebraucht; denn hier wird noch immer nur die Dif⸗ 
ferenz des Staatsguthabens regiftrirt; aber, was die Regierung im 
Laufe der Woche aus ihren londoner Goldankäufen eingelegt und 
innerhalb derſelben Friſt wieder herausgezogen, darüber wiſſen wir 
ja nichts. Vor Allem wäre es dringend wünſchenswerſh, wenn offi⸗ 
zielle Erklärungen über die Höhe des zu Prägungszwecken angeſam⸗ 
melten Goldes erfolgten, welche vielleicht ſchon heute die beruhigende 
Verſicherung geben önnten, daß ein ausreichendes Material zur 
e Prägung der vom Verkehr benöthigten Goldmünzen vor⸗ 
anden ſei. ö 
us Breslau, 3. Okt. Ueber die Schleſ. ik (Fi 
der Konkurs eröffnet worden. Einſtweiliger et der a 
mann Ludwig Eichmann. (H. T. B.) 
u Wien, 4. Oktober. Die Einnahmen de ‚el i 

Siinatgbab 1 in 1 2 775 el 55 4e 90 Sabor 73918 

„ ergaben mithin gegen die entſprechende Wo ine 
Wer ene > 2 Be 5 3 

ie Einnahmen der Karl⸗Ludwigsbahn betrugen in d 

Woche vom 24. bis 30. September 160269 Fl., gegen die b ende 
Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 3493 Fl. 


Warſchau⸗Bromberg⸗Wien. Die Aktionaire der War⸗ 
ſchau Bromberger Eiſenvabn batten bekanntlich in ihrer u zu 
Warſchan am 16. September abgehaltenen General⸗Verſammlung 
beſchloſſen, bei der ruſſiſchen Regierung um vollſtändige Trennung 
der Verwaltung dieſer Bahn von der der Warſchau⸗Wiener Bahn 
einzukommen. Die ruſſiſche Regierung hat nunmehr, wie man aus 
Petersburg meldet, dieſem Geſuch gewillfahrt. 


AGENTEN LEE LEO BT NER TE ER RE PRATER CORE, 


Vermiſchtes. 


Im Orcheſter des Opernhauſes zu Berlin herrſchte 
am Sonntag Abend große Aufregung. Der 1. Fagottiſt Beſſer 
want vor Beginn der Vorſtellung, als ihn feine Kollegen fragten, 
noch de er fo in Schweiß gebadet fe. „Ich glaube mich trifft beute 
Pult de Schlag. Während des erſten Akts der Oper mußte er ſein 
Or cheſterzaſſen und nach dem Akt fand man ihn vor der Thür des 
Der Rebe — ein Schlagfluß batte feinem Leben ein Ende gemacht. 
erde 5 enmann des Verſtorbenen wurde vor Schreck obnmächtig, 
2 — 15 fir die beiden Fagottiſten ein Erſatzmann berbeigeichafft wer⸗ 
Zwei Ta e, mußte eine viertelſtündige Pauſe die Oper unterbrechen. 

2 age zuvor war ein anderer Kammermufiter ebenfalls vom 
Schlage e worden. 

€ aire Dr. v. Schauß contra Dr. Braun ift leider no 
ade (ende. Der erſtere veröffentlicht jetzt in der „N. Fr. Pr.“ 3 
spruch 16 nase beſagt, daß ihm von dem viel erwähnten Schieds⸗ 
Gegentb lle ie Sache erledigen fol, nichts bekannt jet, „daß ich im 

1 Schieb auf den Vorſchlag des Herrn Braun, den Gegenſtand vor 
ih 5 at zu bringen, nicht eingegangen bin, und daß mir nie⸗ 
mals ein Aktenſtück fraglichen Inhalts zur Kenntniß gebracht wurde.“ 


Telegraphiſche Machrichten. 
München, 4. Oktober. Die ultramontane Majorität des Adreß⸗ 
ausſchuſſes hat den Deputirten Joerg zum Referenten gewählt, wel⸗ 
cher den von ihm verſaßten Adreßentwurf morgen Abend dem Aus⸗ 
ſchuſſe vorlegen wird. 
Czernowitz, 4. Oktober. Das anläßlich des Jahrestages der 


hundertjährigen Vereinigung der Bukowina mit Oeſterreich errichtete 


Auſtria⸗Monument iſt heute enthüllt worden. Es ſchloß ſich daran 
die feierliche Eröffnung der neuen Univerſität in . des 
Unterrichtsminiſters, zahlreicher inländiſcher und ausländiſcher Depu⸗ 
tationen und Vertreter aus allen Theilen des Landes. Zur Verleſung 
gelangte ein Handſchreiben des Kaiſers an den Miniſterpräſidenten, in 
welchem der Kaiſer ſeine freudige Genugthuung über die einmüthigen 
loyalen Kundgebungen der Bevölkerung der Bukowina Ausdruck giebt 
und dieſelben dankbar anerkennt. 

Brüſſel, 3 Okt. Nach einem Privattelegramm der 2 
dance beige aus Shanghai vom geſtrigen ae wäre es = 2 
aus Tientſin dort eingegangenen Nachrichten vom 28. Septbr. zufolge 
dem großbritanniſchen Geſandten Wade gelungen, die zwiſchen Eng⸗ 
ir: 7 12 3 See auszugleichen und wäre 

emna e Wahrſcheinlichkeit einer kriegeri i 
Perg erde geriſchen Verwickelung mit 

London, 4. Oktober. Wie der „Times“ aus i . 
tigen Tage gemeldet wird, hätte der r 
Peking noch nicht verlaſſen; der Geſandtſchaftsſekretär Hon. T. G 
Grosvenor würde mit Depeſchen nach England gehen. Genauere Nach⸗ 
richten fehlen noch, doch nimmt man an, daß noch kein definitives Arran ⸗ 
gement zwiſchen England und Chin: abgeſchloſſen ift. 

Kopenhagen, 4 Okt. Der Reichstag iſt heute eröffnet und ſo⸗ 
fort bis zum 29. November wieder vertagt worden. Die bisherigen 
Präſidenten der Beiden Kammern ſind wieder gewählt worden. 

Belgrad, 4. Okt. Das Journal „Iſtock⸗ ini 
Riſties, fordert Serbien und Montenegro auf, ne . 
zu ergreifen, da bei längerer Dauer des fetzigen Zuftandes Serbi 8 
matertell ruſnirt werden würde. (5. T. B.) 1 

Belgrad, 4 Oktober. Gutem Vernehmen ini⸗ 
ſterium dem Fürſten Milan ſeine ee Bee 

Waſhington, 3. September. Der bieſige ſpaniſche Geſandte hat 
der Regierung offiziell angezeigt, daß der mit Waffen und Munition 
für die Infurgenten in Kuba beladene Dampfer, Uruguay“ bei Kingſton 
auf Jamaika weggenommen worden fei. 

— 


Wien, 5. Oktober. Im Finanzausſchuß der Reichsrathsdelegation 
ſprach vor dem Beginn der Tagesordnung der Kriegsminiſter für die 
hochherzige Bewilligung zur Anſchaffung des Geſchützmaterials den tiefe 
gefühlteſten Dank der Armee aus. Der Vorſitzende erwiderte, alle 
Delegationsbeſchlüſſe würden von demſelben Patriotismus geleitet, auch 
wenn rückſichtlich der Reichefinanzlage möalichſt Erſparniſſe angeſtrebt 
werden müßten, ſodann wurde die Kriegsbudget⸗Berathung fortgeſetzt. 

Konſtantinopel, 5. Oktober. In der „Agence Havas“ meldet 
das Reuter'ſche Bureau, es ſei durch den Großvezier direkt ermäch⸗ 
tigt, die hier ausgeſtreuten Gerüchte von dem Einmarſch der türki⸗ 
ſchen Truppen in Serbien und einer angeblichen Abſicht der Regie⸗ 
rung, die Staatsſchuldzinſen von 5 auf 3 herabzuſetzen, als jedweder 
Grundlage entbehrend mu bezeichnen. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Angekommene Fremde 


5. Oktober. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die 
Reimbrecht aus Glogau, Baarth aus Cerekwice, v. Nathuſius aus 
Sommerſchenburg, Mathes und Frau aus Jankowice, Boas aus 
Luſſowo. Die Kaufleute Scherz, Ziegler aus Breslau, Görling aus 
Stargardt in Pom., Caro, v Amllıur aus Berlin, Leiſt aus Stettin, 
Baerwalde aus Nakel. Paſtor v. Natvufius aus Quedlingburg. Lieut. 
v. Nathuſius aus Poſen. Fabrikant Victorius aus Graudenz. 

GRAND HOTEL DE FRANCE. Die Ritiergbeſ. v. Jerzewskt 
aus Skorki, v. Sczawinski aus Janowiec, Wendt und Frau aus Paw⸗ 
lowo, v. Szpotanski aus Smielin, v. Poplinski aus Budzisiewo. 

BUCKONW’s. HOTEL... DE Bonn Die Kaufleute Vogel a. 
Barmen, Schweitzer a. Breslau, Reich a. Teichen, Rudolph Stern⸗ 
berg a. Paris, Müller a. Alt⸗Breiſach, Wanke a. Flensburg, Wilh. 
Fuchs a. Böhmen, Leruth a. Aachen, Cordua a. Berlin, Faſcham a. 

amburg, Voges a. Graudenz, Major v. Loefen u. Frau a. Samter, 
1 — Dörialag a. Wronke, Schauſpielerin Fräul. von Kahler 
a. Newyor 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufl. Berwald aus 
Pa Büttner a. Stettin, Hauptmann Kurth u. Frau, Fabrikant 
1 & 5 a. M, Braumfir. Gusmann a. Brandenburg, 
ohle a. Hamburg. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufl. Woldenberg a. Dobrzenin, 
Herbetz a. Remſcheid, Levi a. Kamin, Prein a. Komornick, Wirthſch.⸗ 
Beamter Nawrockt a. Czilera, v. Mitewski a. Polen, Rittergutsbeſ. 
v. Salkowski a. Warſchau. Sekret. Mühe a. Potsdam. 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Rent. Wocie- 
chowski a. Kaliſch, Diſtrikts Kommifſ. Mayer o. Mur. Goslin, Frau 
Arndt und Tochter a. Minkowo, die Bürger Golczkowski a. Gneſen. 
i aus Berlin, Wirthſchafts » Verwalter Kundler aus 

ronezyn. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Roeßler und 
Janrinſch a. Berlin, Heintze a. Birnbaum, Rentier Graßmann aus 
Drieſen, Partikulier Orlewiez und Frau a. Cierniejewo, Fabrikbef. 


üller a. Schwiebus, die Gutsbeſ. Wolski u. Tochter und Celkowski 


* EILERS HOTEL 
Die Kanfleute Kaiſer a. Rogaſen, Waldo 
Ken Mamlok a. Kaliſch, Kagban a. Miloslaw, Lehrer Cyerkies 
wicz a. Fodz. 
ERBACH LTR RER ARE: N REEL 5 VELVET TR CENTER TEE 


Strombericht. 
(Aus dem Sekretariat der Handelskammer.) 
Schwerin a. W. 

29. September. Kahn 442, Adolph Marks, mit Spiritusfäſſern von 
Berlin nach Poſen; Kahn 572, Friedrich Lehmann, mit ver⸗ 
ſchiedenen Gütern von Magdeburg nach Poſen. 

2. Okto ber. Zille 13564, Karl Gericke, und Zille 1365, Karl Winkler, 

mit Mauerſteinen von Lauske nach Berlin; Zille 13792, 
Jonatz Kaſchule, mit Holzkohlen von Weitze nach Berlin. 

3. Oktober. 11 Flöße, Gottlieb Lauſch, mit Riegelhölzern u. Speichen 
von Sierabz nach Glietzen o. O.; Kahn 330, Karl Grüning, 
mit verſchiedenen Gütern von Berlin nach Poſen; Kahn 330, 
1 Schachner, mit verſchiedenen Gütern von Stettin 
na 


oſen. 
ne, Neuſtadt a. W. i 

29. September. 4 Flöße, Stanislaus Andrzejemskt, und 7 Flöße, Nie 
u rear mit verſchiedenen Gütern von Sieradz 
na etzen. 

1. Oktober. Kahn J. 14851, Chriſtoph Rauhut, mit Radſpeichen, 8 
holz und Brennholz von Konin nach Poſen; Kahn XI. 320, 
Anton Generalcayl, mit Roggen und Brennbolz, Kahn J. 
7 Anton Grzeskowiak, mit Brennholz von Kolo nach 

oſen. 


Felegraphiſche Vörſeuberichte. 


| Beuys: 2. Okt. Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. 
ind: 


Weizen loko war am heutigen Markte für neue Waare in gu⸗ 
ter Kaufluſt und iſt dafür bei feter Stimmung bis 3 M, per Tonne 
höher als Sonnabend bezahlt. Für alten Weizen wurde höher gefor⸗ 
dert und blieb ſolcher weniger beachtet. Verkauft ſind 720 Tonnen, 
darunter 175 Tonnen alt. Bezahlt iſt für neu Sommer⸗ 132, 133/4 
Pfd. 190 M., ordinär bunt 128/9 Pfd. 193, 198 M., bunt 127 Pfd. 
200 M., 130 Pfd. 202 M, hellbunt 125/6, 1278, 128, 128/9 177 205. 
206, 210 M., hochbunt glaſig 128 Pfd. 206 M., 130 Pfo. 210 M., 132 
Pfd. 211, 212, 213 M., extrafein weiß 137 Pfd. 220 M., alt bunt 129 
30 Pfd. 210 M., hellfarbig beſetzt 127 Pfd. 210 M., hellbunt 132 Pfd. 
271½ M. per Tonne. Termine theurer bezahlt, Oktober 205 bezahlt. 
Okt.⸗ November 204, 205 M. bez. April⸗Mai 220 M. bez., und 

M. Br. Regulirungspreis 203 M. Gekündigt 50 Tonnen. 

Roggen loko unverändert, 124 Pfd. zu 150 M. verkauft; außex⸗ 
dem wurden 80 Tonnen alter polmſcher Roggen 120 Pfd. zu 135 M. 
per Tonne verkauft. Termine geſchäftslos, Okt. 139 M. Br., April⸗ 
Mai 150 M. Gd. Regulirungspreis 140 M. Gerſte ſehr flau und 
ſchwer verkäuflich; große 113/117 Pfd. 155 bis 161 M., 113/4 163 M., 
kleine 104 Pfd. 136 M., 108 Pfd. 138 M. per Tonne verkauft. — Rüb⸗ 
fen loco ohne Handel, Termine Okt. Nov. 285 M. Br. Regulirungs⸗ 
preis 280 M. — Raps loko 110 Tonnen zu unbekannt gebliebenem 
Preiſe verkauft. Termine nicht gehandelt. Okt. Nov. 290 M. r. 
Regulirugspreis 205 M. — Spiritus loko 47% M. Br. 

Sreslau, 4. Oktoer, Nawmitnags. (Getreidemartt), Sgürttus 
pr. 100 Siter 100 pEt. pr. Oktober 45, 70, or November» Dezember 
46, 80, pr. April⸗Mai 49,00. Weizen pr. Oltober- November 190, 00. 
Roggen pr Oktober: November 152, 00, pr November - Dezeember 
154, N en > 2 Nüböl pr Oktober⸗November 58, 00, 
pr. November Dezember 59, 00. 

Bremen, J Oktober. petroleum (Schlußbericht). Staabaz 
white loco 11, 10, pr. November 11, 30, pr. Dezember 11, 50. Ru 

amburg, 4. Oktober, Bea ana? Berreidemartt. Weuen 


loko und auf Termine feſt. agen loko feſt, auf Termine fill. 
etzer pr. Oktober 203 Br., Od., pr. Nov.⸗Dezemb = 1000 
Kilo 208 Br, 207 Gd. Roggen pr. Oktober 146 Br., 145 Ob. pr. 
November⸗Dezember 5 1000 Kilo 149 Br. 148 Gd., — Hafer fell. 
— Gerfte ftil. — Kübdz! ſeſt, loco 63%, or Oktober 63 Rz 
al vr. 651%. — Spiritus flau, pr. Okt. 37, pr. 510% 
Dez 3, pr. Dez.⸗Januar 33% pr. April. Mat pr. 100 . St 
dl. 39. Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petrolen m beh., Stans 
dard white lolo 11, 20 Br, 11, 10 Bd., pr. Okto „15 Gd, 


eriſch. 
Kölu, 4. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. (Getretdemarkt! Weir 
zen höher, bieſiger loco 20. 50, fremder Loko 21, 50, pr. November 
„80. pr. Mär (1876) 22, 20 Roggen höher, biefiger loko 15, 50, 
pr. November 14, 70, pr. März (1876) 16, 00. Hafer unveränd. loca 
16 00, pr. November 16, 90 Rub g und. (oo 33, 00, pr. Oktober 
32, 50, pr. Mai (1876) 34, 20. — Wetter: Regen. 

Amſterdam, 4. Oktober, Nachmittags. Getreidemarkt (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loko geſchäftölos, auf Termine höher, pr. November 
276, pr März 294. 
Oktober 178%, pr. März 1937. Raps pr. Herbſt 381, pr. April 
n loko 34%, pr. Herbſt 35, pr. Mai 37%. Wetter: Reg ⸗ 
neriſch. 


Paris, 4. Oktober, Nachmittags. (Produktenmarkt.) (Schluß⸗ 
Bericht.) Weizen behauptet, pr. Oktober 27,00, pr. November⸗Dezem⸗ 
ber 27, 75, pr. November⸗Februar 28, 25, pr. Januar⸗April 29, 75. 
Mebl behauptet, pr. Oktober 61, 75, pr. November » Dezember 75, 
pr. November Februar 62, 00, pr. Januar ⸗ April 63, 00. R455 
e e eh 

„ „ pr. 1 . 13 . ober „ 
pr. Januar⸗April 46, 00. . N 
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Berlin, 4 Oktbr. Wind: S., ‚mäßig. Barometer 27,11. Ther⸗ 
mo meter + PR. Witterung: Reg 

Weizen loko per 1000 Kiloar 11 220 Rm. nach Qual ve: 
gelber per dieſen Monat 200,—197 Nm bz. Oktbr.⸗Novbr. do., Rob r.⸗ 

25-201 bz., April⸗Mai 21541259 bz. — 9 loto 

1000 Kar 40—163 Km. nach Dumt. ze. in änd. 1 102 ab Bahn, 
ruſſ 140 ab Kahn bz, ver dieſen Monat 146 50 —144 em 50 53. Okt. 
Nov. do., Novbr.⸗Dezbr. 145 147 dr, Frühjahr 156 154,50 b3. 
Gerſte loko per 100% 2 142-182 * nach Qual. gef. — Zafer 
Toto = 1000 Kilogr. 129-184 Rm nach Dual. gef., Oft» und weſtpr. 
155 172, pomm. u meckl. 163--176, rufl. 156-175, neuer böhm und 
ſächſ. 165 E ab Bahn ba, per dieſen Monat 170.50— 170 bz., Okebr.⸗ 
Novhr. 167,50 nom., Nov.⸗Dezbr 167 nom., Frühjahr 170 bz. — 
Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 186 — 233 Mm. nach Qual., Futter⸗ 


Breslau, 4. Oktober, Nachmittags. 


Pie zaer 78, 00. bo, junge — Oberſchleſ. 139, 50. N. Oder⸗ 
* 97,75. do. do. Priorftäten 105, 00. Franzoſen 491,00. Lom⸗ 
87, 50. Italtener —. Silherrente 66.40 Rumänter 30,65. Bresl. 


bo. Wechslerbank 66,00. Schleſ. Bankv. 91,00. 
Rrenitaltien 369, 00. Laurahltte 83. 50 Oberichlet. lenbahnhen, —.—. 
Dufte Aut 180, 45 Ruf. Bankgoten 273,00 Stiel. Ber eint ⸗ 
auf 89,25. Oftbeutſche Bank —. Hreslauer Prov. ⸗Wechslerd. ——. 
Arabia 81 75. Schleſiſche Bentraibahn —,—. Brest Oelf. —, — 


Jelegraph i ſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
A eee a I., 4. Oktober, Nachmit tage 2 Uhr 30 Minuten. 


barden 1 
Wiskontobank 67, 8 


Ruſſen 1872 —. lde ber⸗ 

een 6276. 1860er Tooſe 116% 1564er Looſe 

300, 40 Deutſch⸗öſterreich. 77%: Berliner 
Bantverein. 75 eee Wantverein — 55. Wechsierbank —. 

Bank ktien 820, 00. Meininger Ban 82% Habhniſche Effektenbank 
—. Dormftädter Yan! 123. Heff. Ludwigeb. 98%. 


Badiſche Looſe 147. 
ee Kreditaktien 192, Franzoſen 214%, 


Nach Schluß 5 
Lombarden 92, Reichs 

Frankfurt: 4. 85. * Oktober, Abends. [Effetten⸗Sszietät.] 
4) per nedto reſp. per ulttnio. 


Derlin, 1 Oktober. [i [Fonde⸗ und Aktien Börſel 

Während des geſtrigen Privatverkehrs herrſchte eine Wanken 
Tendenz, die ſich ext ſpät etwas befeſtigte. Das Geſchäft zeigte ver: 
hältnigmäßig guie Regſamkeit. Heute eröffnete auf die ziemlich gün⸗ 
ſtigen auswärtigen Notirungen die Börſe in feſter Stimmung, ermat- 
tete aber ſehr ſchnell in Folge des verſtimmenden Eindrucks, welcher 
die dauernde Geldknappheit 8 Die Kurfe wurden auf ſpe⸗ 
kulativem Gebiet faſt ausnahmslos nicht unweſentlich herabgedrückt und 
entwickelte ſich auf dem herabgeſetzten Niveau ein verhältnißmäßig 
lebhafter Verkehr. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte für inländiſche Anlagen eine feſte 
Tendenz, während fremde Papiere dieſer Gottung gleichfalls matter 
wurden; die Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige blieben ſtill und 
wenig verändert. 


te 664%. 


Kaefen een Joe der 100 Kilgr obne Faß 55, Dim. D. 
en 2 N Nm. 
Rüböl r. lolo ohne Faß 60,5 n bz., ui Faß —, per 


„Dez. 
mb 100 it. Faß lo 7 
per 
Na wi Bo 5 Nodbs, ae 81 
— — Spirit us per 100 L 
N Rm. b3., ab Speicher 43,1 vr per dieſen D 
aß —, 9 — 48,3 48—48,4 Rm. Oktbr.⸗Nov. . 
ob.⸗Dez. 49.7 7, Rm By, April⸗Mai 646 8 5 bi: — 
Mehl . en 1 26 25-25 2 Rm 
— Roggenmehl Nr. 0 23.50 22 Nm. Nr 0 8 X 121.50 — 19,50 Rm. 
per 100 Kilogr. Brutta inkl. Sack. — Roggenmehl Ne. U v. 1 per 100 


K editaktien 182%. Framoſen 246%, Lombarden 93 Reichsbank 149%, 
1860er Looſe 117%. Schluß in Folge günſtiger pariſer Schlußkurſe bei 
ziemlich 3 Umſätzen recht feſt. 

ien, 4. Oktober, Vormittags 10 Uhr 10 Mirnten J reditaktien 
211, 85 Angle⸗Auſtr 112, 00, Unionbank 92, 25, Lombarden 109, 00. 


Belie 

Wien, 4 Oktober, Vorm. 11 8 10 Min. Kreditaktien 211, 40, 
Franuzoſen 275, 00, Galtiier 216, 50 „Anglo⸗Auſtr. 112, 10, Unionbank 
—, —, Lombarden 108, 75. jeltebt. 

Wien, 4. er Nachm. 12 Uhr 10 Min. Krepitaktien 211. 80, 
8 275. 50, Anglo⸗Auſtr. 112, 30, Unionbank 92, 30, Lombar⸗ 

108, 75. Antmirt. 

" Wien, 4. Oktober, Nachmittags 12 Ubr 50 Minuten. nette 
211, 10, Franzoſen 275, 00, Gattzier 216, 75, Anglo-Auftr. 110, 20 
Umonbank —, —, Lomba den 108, 60. Realftrungen drücken. 

Wien, 4 Oktober. Anfangs recht rege. gegen den Schluß ermat- 
tende Tendenz wegen Mangel an it 

Sch W Papte 8 Silberrente 73, 30. 1855 er 
3 104. 50. Bantaktien 9 0 Nordbahn 1730, Kresitaltien 
Fran oſen 275 00 5 2¹⁰, 75. Nordweſtbatyn 146, 20. 
57, 00, London 112, 00. Paris 44, 20. Frankfurt 54, > 
öhm. Weitbahn —, — Suevitionfe 161 50 1860er Loofe 111, 50 
Lomb. Etſendabhn 107, 80 er Looſe 133 50. Uninndant 90, 70. 
Auglo Auſtr. 110, 4). Auftro⸗türkiſche —, — Napoleons 8, 92 Du⸗ 
katen 5, 31. Silberkoup. 101, 45. Eliſabetsbahn 173, 50 Ungariſche 
Be age 79 30. Preußiſche Banknoten 4, 66% 

L 4. Oktober, Nachmittage 4 Uhr 

Konſois 937516 Italien. 5proz. Rente 72%. Lombarden 9%. 
Su 23 de all 101.7 5p:93 Ruff. de 1872101. Silber 56%. 
leihe do 1865 335, 6 proz. Türken de 1869 43%. 6 3. 


Brutto inkl. Sack per dieſen Monat 21.55— 2145 NW.. bi, Dis 
do., Nov.⸗Dez. 270 5 bz., Dezbr. 17 21,70 bz., Jau. Febr. 
21.75 bz, April⸗Mai 2 '95- 21,90 b3 (B u. 9.3.) 


12 
u Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum.] Stunde. der ber Opfer. | Therm. Wind. | Woltenform 
77. 3 127 ©23 
SSW 


albhtr. St, Ci-st. 
edeckt, regenbaſt 
bedeckt, regenhaft 


4. Oktbr Nachm. 2 
4. Abnds. 10 
orgs. 6 


24 8 84 804 
27° 16“ 57 


* 
S2 


Waſſerdand der Warth. 
Boten, ar 4. Böhr. 1875 12 Uge Wir acs 0.0 Wieter 


Bereinigt. St. pr. 1885 106%. do. 5proz. fundirte de 1882 104 

Deiterieih. Silberrente —. 1 Oeſterr. Papierrente — 6 proz ung % 

Sbanler 1856 prozent. ungariſche Sdasbonde II. Emiſſon 940. 
an 

In die Bank floſſen beute 281,000 Pfd. Ster! 

Paris, 2. Oklober, Morgens. Auf dem 55 8 755 wurden geftern 
Abend neueſte Anleihe per Endo Oktober zu 104, 60, Türken de 1865 
zu 34, 37% gehandelt. Spanier extér. und inier., 3 Lomdar⸗ 
den und e unverändert. 


Wade 8 12 Uhr 40 Minute ge. 
N 65, 50, Anieibe 04, 50, Maitıne: 73 02% Sins ofen 
615 00. Lombarden 222. 50 Turten weichend 33, 50, Spanier 18% 


ſeſt Paris, 4. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Anfangs matt, Schluß 
e 

[Schlußfurſe.]! Zproz. Rente 65. 62¼. Anleibe 4. 1% 104 65. 
Ende September. Ita Fproz. Rente 7330 tat. Tabaksattien 77200. 
Ital. Tabaksoblig. 501.00. Jranzoſen 620 00 Lombard. Aiſen ad. 
Aktien 241,25 Lombar⸗ „aeioritäten 238 00. Türken de 1868 33, 75 

ürken 1869 252,00 Terkenlos e 113 00 
Kredit mobiler 180, Spamer exter. 18,81, do. inter, 15 716 


öchſte 
Goganios 1776, ei 17. ee an > Kia 
Bono? 1885 119%. Dr 


Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren traten n Kreditaktien 
auf her abzeſetztem Niveau am meiſten in Verkehr; Franzoſen und Lom⸗ 
barden mußten gleichfalls nachgeben, blieben aber ruhiger. 

Türken, J aliener und öſterreichiſche Renten waren matter aber 
nicht unbelebt; ruſſiſche Anleihen fill. 

Deutſche und preußiſche Stgatefonds, owie darlegen Bfand- 
und Rentenbriefe verkehrten in feſter Haltung mäßig lebhaft. 

Prioritäten blieben behauptet und ruhig; preußiſche Prioritäten 
theilweiſe gefragt. 

Eiſenbahnaktien, Bankaktien und Induſtriepapiere waren durch⸗ 
ſchnitilich behauptet und ruhig, deren ſpekulative Deviſen etwas ſchwä⸗ 
cher, aber wie die Rheiniſch⸗ zeſtfäliſchen Bahnen, Galizier, Laurahüt⸗ 
ten: Aktien, Diskonto Kommandit⸗Antheile ziemlich lebbaft. 

Der Privatdiskont betrug heute 5½ — 596 pCt. für erfle Deviſen 


B Italleniſche An. 5 | 72,00 b Norbd. Gr. Cr. A. 7. Gi 8 ® Ratte 0 @ 
5 - 7 U 
ck . 5 do. Tabaks⸗Oul. 6 100, 8 Oſtdeutſche Bein Bebe 49 [73 
nds l. Alien öche Do. do. Reg. ⸗Akt. 6 495 @ 8 Produktenbk. DB. I. fm. 5 103 90 bz 
Werlin, 4 Oktober 875. 1 Pap Rente 1 6290 bz G 2 Keditdand 367. 05 ı | Riederjäl. 590. 1 78 90 D 
Deutſche Bonds. do. Gilbertente 4 86 4) u 5 Fee von. 4 36 75 G 99 1708 5 8 
Kenfsiidirte Anl. [4105,25 b N. 100 HN vs zo. Bechl. : | 1,00 B 1.25 4 3000 6 
mist a 2 n 500 1 de. 100 fl Kred L. — 350, De Bes. RU B. 4 97, l 8 ll. n 41 39 00 b 
3 i 59. Loo, 1860 5 1117, 250 * de. Bente 410 75 63 veup. Gübbhn 5 102 75 8 
ulbiö._ 3, 9149 5 re erg bj da. Str. Bd. 0 rr 5 119 80 bp 1 ber Ufer 1. 5 102 75 63 @& 
Bi 1 ve, 130,00 00 8 »9. Bo enkr. B. 5 bj Rokoder Bank 164,00 bz 8 bahn. Pr-Oblig 5 | 94,25 © 
10251 Dbl⸗ 285 00 b 6 . Schar. 1 4 28/10 b3 Sichſiſche Bank 4 120,10 bz W . v. Staate gar 33 90, B 
ne 8750 9380 b . Shleſ. Bankseren | 91,20 0 1 u % 64 0875 @ 
— bar „b 2410050 5 4 2. Part. Me" Fr 9 . * 4 ng bz 29. 1862, 64, 67 8.75 
au ei 55 51 4.110173 & vo. eu- Nang 4 | 70, n 8 | Weimarifhe Bank 63 Wein N Ee. 102,60 b. @ 
„„ 91,50 65 ga t. 5250.05 8 Sede 129,50 dw 99 a edlen ne 
AA . ranz. An 4 |103, eöwig 8,10 bz 
i. Wörfen- bl 5 100 70 bi © Kum Maleib: |8 104,00 8 Su: u. audländifepe Brioritänh: 55 nt J. Se 4 34.00 8 
werltner 4410140 b 8 Obligationen g 
Eine, Ruf. Be denkrebit 5 89,25 bz $ duden, . 81 91.09 bj & Il. S4 | 9950 8 
Kur, u. Neum |34| 87,25 bz do. Ctr.-Bder.-Pf. 5 93,10 @ ‚I Er. 99,25 — III. S 1 34, 8 
d do 4 9475 bz Do. Riesini-Dbl. (4 | 86,25 8 9925 B do. W. u. V. Ser 4100 8 
new: 4103,00 bz 3 „6205 102,40 bz 40. Ach 100,50 G . Sarl-tudwb 4 87 5 1 
Gerne 15 85,00 ® 700 [080 9 ale Ser (en. 98,50 B u. Oderberg 5 67 90 ba 
175 5 5 "015 103,5 bz U n 1 3 3,50 bj G OfrauSrieblan® 5 61.00 * 
4 1 1 101 25 bz Dv. S. Stel. &ut 5 | 86,30 90. Lit 3.50 b 8 Angar. Nordoſibha. P 31, 30 bj G 
. u” 5 | 98.10 b3 d. IV. Der 4 97, @ do. Oftbahn 5840 bz ® 
1 34 5475 6 be. Punt Unt. bebe 5 197,50 b3 0. V. Ser 97. 8 Lertberg Gzernowtp 5 0,75 bz ® 
5 m 4 3490 b D. © „ sei 190,00 ba do. VI. Ser ni 97, bz S do. 11. Em 5 72,25 bz 8 
7 Mar ne: 4 9400 1 @ Türk. Anleihe 18655 23.00 b G do. Düfſeld Elb 1 91, & do. III. Em 5 64 90 63 
See, z de, 3 „. de ae 5 5 % f. Ser 4 9e, ) aeg 88 
WBeſtprtußiſch 3 85, 6 @ de. do, fein 6 49,25 b. 5 Dortm. sel 31, B Dederr.⸗Franz. Bt 43 322,50 bz B 
* 9400 6 de. Losſe (velly)3 | 85, II. Se- 494 8 Der. Nordwend. 5 84, 5 ® 
de. Neuland. 4 | 94,00 @ Ungariſche 80e — 172.50 © do. (Rurdbahn) 5 [102,75 8 Südzftr. Bün (b. 3 233, b; K 
1 u. 451 1000 55 ge. ae 96,30 bz Werlin- Anal: 1 57.50 8 ds. Lomb, Bons 
„Kur- u. Nun 97 50 05 leine 96.39 03 8 ds 5. 99. 8 de 1875 102 50 & 
onmmeeſch- 4 | 0625 6 be do. II. Em. 5 95.25 bz do. Lit. B. 4 89, 8 bo. do. de 18756 10100 & 
oſenſche 1 | 36.40 b do. kleine 6 | 95,25 bz Berliz-Görlig 5 102.00 9 do. do. de 187806 4, „ 
alte 126 25 bz Wank⸗ und Kredit⸗ÜUrtien und n E 93.50 8 Tzarkow-Azom 5 100, © 
ce . 49800 # Antheil ne. 1. En 93,50 0 Faß ⸗Worzueſch 5 98 2 ba 
4 97 70 b 8 BL eprüt ref 761,75 bz Be 57 * weh 05 lor, ern iſc 45 100,60 bz 
Son 4 906 75 b 8 erm. Hane 3% ® L A u. B 4 | 89,20 b; Tuners | 100,20 5 @ 
u. * 23 1/5 109,00 bz Oerg.⸗Märk. Ban 4 72,00 it. O 4 89 20 bz Kurfl-Riem 5 100 60 ba 
11.15 106,75 bz Berlinee Ban! 4 | 8720 @ Gale ige 1 8250 Mobko⸗Kfäſan 5 101, © 
PS Er. Hyn: do Bankvereig 5 | 75,60 @ de. 4 | 92083 3 5 101.00 bz E 
ins. III. 5 104 50 6 % Raflenverein 443,50 8 d IV. lg 44.102,50 10 un. 5 | 99,90 8 
omm. Hyp. Pr B. 5 104.75 © — Ne 4 |109,59 8 v. VI. Ser. do 4 | 92, 298 70 64 
3.6 Pes ib. 44.100,10 & achslerbankſ ß 111,25 G on, GW. Fr, 4 35 25 99 1 B 1 
(110 rückz.)unk 5 108 50 0 5 Prod u. Hdlabk 3 83, bz Kölu⸗Krefeld 8 Aten m 8 99 50 va 
Rus Pt. dere 102 90 bz Breit, Diseontobk 4 | 67,75 3 Mn ind. LE 40 100 25 G Heine 5 99 50 b B 
ein Prov. - Obi 44,102 20 53 Bl. f. Ldw. Kwileckiſp | 70, Ul. Em 5 104,50 ba Eiſenbahn⸗Aktien u. Stams 
Anpalt. Rentenbr 4 | 97,75 bz Braunſchw. Bank! 4 | 91,40 bz © — do. 4 | 94,50 & erg äten. 
Neluinger Locſe — 21,50 8 Bremer Bank 4 108,0 8 do. III. Em. 4 90 8 Aachen - Wa richt 4 ee b3 
wu 952 fd. 8 5 10000 © Etralb. 15 u. 9. 5 69,25 bz © 3 IV. Sud 91,99 b Aliona-Kieler 5 108 50 bz @ 
5.18563 1178,60 bz Tentralb. f. Bauten 5 75 bz V. Em. 1 | 33,50 bz Amſterd.⸗Rottezd. 4 1 80 bz 
ni er 8 71 136, 8 Coburg. Creditbank 4 | 66,10 bz dale Gul 5 90, an ſche4 78,75 bz B 
66144 102, ® Danziger Privathk 411, ® ärkifch⸗Poſener 5 1101,75 bi Berlin Anhalt 4 1085,50 bz 
vie A 6 1120,50 65 „ Harmftidker Kred 4 123,25 bz Magdeb.⸗Ha a 47 96,00 © Berlin-Görliz 4 37, bz 
Miutbab. 5fl.Losſe — 146,00 53 do. Beitelbant 4 95, do. do. 1865/4 92,50 @ do. Stammpr. 5 68 80 bz 
Fabiſche St.⸗Anl. 5 — — Diſſauer Kreditbk. 1 78 50 8 do. do. 1873 4 91,50 Balt. vuff. (gar.) 3 55,50 & 
Mate, Di. Mnlehe 4 123,60 bz Berl Depofitenbanti5 | — — do. Wittenb. 3 71,25 bz @ Breft -Riew 5 64.0 53 
Brſchw. 20 Thl -L. — 82,75 b | Drutiche Untonsbe 4 77,50 bz Niederſchl.⸗Märk, 4 | 96,25 bz Brehlau Warſch. G. 5 29 75 2 
St. Pränt. -A 37 118.00 W Dise. Commandit 4 147.25 bz do. II. S ab tbr. 4 95, G Serlin⸗Hambueg 4 179.50 63 
Zabeger de. 3178,00 bg ige Bank 493, bz Do. k. I. A. II. S1 4 | 96,25 bz Berlin- Otsd.⸗Mgad 4 46.50 b @ 
Netklenb. > 31 87,50 bz % Sewb. H. Shußteris 53,90 bz B do. eon. III. n 4 84, & Berlin ⸗Stettin 4 118 25 bz 
Köln- Nind. A. 3 108,80 W Hotbhaer PrivatbE 4 | 35,00 8 Oberſchl. Lit A 5 1, 8 Böhm. Weſtbahn 5 | 85,25 b & 
Hannoverſche Band 103,99 5 do. do. B. 3] 86, 8 Hreſt⸗Mrafewe 5 3425 8 
Ausländiſche Fonds. Königsberger B. B. 4 83 75 de. do. G. 1 81, 8 Presl- Schw. Erb 73,50 © 
Ela, Anl. 1881 8 103 50 etw bz GJ Fripziger Kreditb? 4 1130,75 ® do. do. D. 4 1, % 9 4 91.50 bz 
b3. do. 1833 er 98,40 90 Luxemburger Bank 4 107,25 bz G de, do. 2 330 &4,50 @ Lit. B.5 101.10 5: 
do. do. 1885 99, bz G Magdeb. Privaibs. 4 104 0% 63 8 do. Dy. 44100, 5 guild ar Ken yr 5 | 0,708 
Rad Sarah 192,00 53 Me ain ger KRredbz. 4 82 90 tz do. in 6 405 97.22 8 Baliz.Fari-Lutw. 5 | 96,00 03 
Belbaneibe6 100.00 bz Moldauer und esb. | 48 ) 5. 17101, 25 Halle b. 9 10 bz © 
ebe —.——40 53 Moebdentfche Ban J 135 0 & — 103,25 b 8 I de. Stams. 20.80 5 @ 
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neue Sproz. ſundirte 118% Bonds de 1887 120%. CrieBchr 12. 

BentralsPacific, 107%, Rem Dork Zentralbabn 10 Sen un 

ae 13%. Baumwolle in New Orleans 12%. eh 5 £ ö C. 

R ee Petroleum im 89 14. 23. Phils veiphia 13% Burke 

Frütlahr zweien 1 P. 39 C. ais dib mird) 71 C. Zuger Tatr 

* 5 desde) 775. Kaffee (Rio⸗) 20% Getreide racht 7 

Ultimo⸗Courſe. Per ultimo Oktober fir: 
Berg. Märk. 79,9050; 
Cöln⸗Mindener 92,10 4 91, 5⁰ el w. a 75 bz 
Dortmunder 
5 149 ac 25 bz. 

aliener 

ranzoſen 490 0 4491 50a 904490 50 bz. 

ombarden 187,50 a 184 184,50 53; 
7 et 1417 1 80 ar 2367 b 

a e a Ha 83a 50 

Rheiniid: 19a 8 50 75 % 
Türken 33,204 32 80 a 33 ö3. 

Be 5 zu 18 Induſtrie⸗ Papier: 
Büttich-Bimbusg 413.00 8 F 
Sad wigehaf, Seb 4 72 00 K Set Tuch⸗ W 3.50 € 
Keonye.Rudalph 5 5.70 % c Se E 
Markiſch⸗Poſen 4 7720 bz & Bean | 
4 N ©i.-Prior 5 | € 0 1 E do. Brauer. Kivoli | - 8925 bz 
Nag 3 — 5 4 — 79 00 Bransr. Pazen hof — — 

5. St. B 1 52,7 105 2 Denuersi Moab!— — — 
Magdeh 1 4 211,00 b: Sresl. Br. (Wleene,— — — 
Nat in 99% etw bg 8 Deur. Stahl⸗J. A. — — 
Wünbeer⸗ Hamm 9700 Abiag. N. Eſſenb 0,15 8 
Nieberſchl. Murk. N 97 70 bz Flora, N.-Gel. 8 12˙90 8 
8 Erf. gar. 4 | 31,50 © 3 Jorfter Tuchfabrik N 

do. Stammpr. 14 2 17 Summifbr. Jonrod 46 ® 

8 Hannov. Maſch. . 

5 4 610 5 3 35 10 5 (Sgefian) 27 40 b. 8 
Sete en Sante 5 490,50 bz en b. tanıapütt-|- | 83,50 5z 

do. Büdb (Lomb. 5 184,50 64 — usch tn. 28 
Ofpruß. Sidbate ! | 8040 fn Fabrik (gene) — 19,00 44 @ 
do. Stammpr. 5 82,00 bz MNurienhütte 52, 5® 
Rechte Oderuferb. 5 97.00 bz Dünn „Chemulz 1, 
bo. Stammpr. 5 14 50 8 Edenbüttenkt. a: 740 48 

Reichen perg⸗Vard. 4 62.50 1 Salinen, Gooibad) - | 48,10 © 
Abeinifehe a 108208 Schle gein kram — | 84,75 8 
— Lit. B. v. St. g. 4 92, 63 2 Her. M d. Spr. 20. 50 @ 

bein-Nahebahn 4 12 50 bz G Woll 25 el. 2. 
am N A BE 
argard⸗Poſen 
Rum Eifenbann 5 30.50 bz Verſicherungs Mrties 

Schweizer Weſtb. 4 8 30 bz N.-Mänch. J. B. 5. — 17:60 8 

do. Anion 4 4,50 83 8 Aach. Ru 808 1655 C 
Thüringer 4 114.80 Ir Aug. Eiſenb. B. . — 1480 © 

do. B. gar. 1 87,75 bz 8 700 G 
Tamluts Landen 1,40 63 do. Feuer- Berſ. . 1500 G 
Varſchau⸗Miener 5 255, 50 bz & . &« 12 8 3 u. 

2, Rehens: - 2110 & 
Colonia, F.-B.-M.| 6800 8 

Bold, Silber u. Wariergelt Deuser 2 = 1 
Sener: E 22.0 f ei Se . 8 & 

onvereigns — 20,30 etw Les. Alg. Tr.. 
We =) 48 8 ' Fir 0.98 775 2 

ollar —|' 4,15 Elberfeld. J.-B. B. — 
Imptrials — 16,63 8 Zortung, & 810 & 
Fremde Bautnoten.— 32 85 bz VBermania, . 458 B 

do. (einl. i. Zelyz.) — 99 95 br G Pladbacher . B. G. — 1340 8 
d Serge - 0 m de. Ae 8 © 
stuf. Not. 100 K. 25 273,50 2 Beipgigerfeuern. 26200 & 

- i e 205 © 
Feuer. B.- G. — 390 & 
Wechſel⸗Kurſe. de. Hagel-Berſ. S. — 185 @ 


59. Febens. B.-. — 284,50 = 


Jerliner Bankdisk. 6 09. Rückverſ.⸗Geſ. — 532 


Amſterd. 100 fl. 87 6 168,45 53 Metklenb. Lebens vf. Ren 
do. do. 2M. 3 167,50 ba Nieder. Güt. Aff. G 700 @ 
Bonbon 1 Eſtr. 8 T. 2 20,285 b; Nordftern, deb. B. 628 bz 
Paris 100 Fr. 8 T 4 80,49 bz rut, Hagelvrſ C. — 310 8 
do. do. 2M. ——— 2 p. B.-A. G. — 29,50 bz 
Bela. Bankpl. on — hend VW, | 310 @ 
Fr. 8 T. 4 80,60 bz 39. Nat.-Verſ. G. — 750 8 
do. 100 Fr. 2M. 41 80 10 5; Provideutia, B. |— 318, 
Wien 12 K. 8 K 47.180,40 57 d „Af Lloyd. — 880 6 
do. 2M. 41 179,00 bj 2. bo. Rück- V. . — 210 . 
Augsß. 100f. 2M. 4 Segich do. 39. — 195 @ 
delpzig 100 Thl. 8 T. Schl.. Jener. — 612 © 
Heterib. 100.3 W. 8 272 80 53 Thuringia, Ber. 550 @& 
de. de. 3. 5 270 80 bz Urdın, 1 300 & 
* g ** 


merck. 180 K. 8. 4 273.20 bz 


